überlaßt ihn nicht den schlächtern. 
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warum der gockler schwarz ist. und im dun- 
kein keäht - 


an sich ist der gockler gar nicht schwarz, 
“nein! - denn or hat einen roten schmabel 
ünd viele seiner zahlreichen federn haben, 
Tote köpfe, 

‚ääher wire os wohl richtiger zu sagen: der 
schwerz/rote gockler! 

aber aus drucktechnischen und daher Finan- 
ztellen gründen haben wir uns für einen ganz 
schwurzen gockler entschieden, 

Dis hat außer den genannten nach einen vor- 
teil, - er sticht aus der nasse der vielen 
Toten und weniger zahlreich vertretenen. 
schwera/roten exemplaren seiner gut 

heraus, außerden hat er noch ein wichtiges 
merkmi: während! seine artgenossen nach 
Schlafen und auf den beginnenden tag Yar-. 
ten, hören wir seine stimme - entgegen der 


Beet seiner ae = schen im de 
nacht 
„ch andere schreien und rufen in der nacht, 


Aber jene verkünden u den ungünstigsten 
Yeitpinkten Jen Komenden taps wir sind 
der Tberzeugung, daß daß Jene blind sind 
And daher afe zeichen der’ komenden däme- 
Ban ir nich Deserke haen; oa 
Auch Äier, wie in anderen dingen, ein 
Biinder hın mal ein komn Finden kann, 
11 seine vollroten halbe und 
stiefbräder und 
Yon dieser allen anschein nach vorertbaren 
Hankheit vefailen zu sein, 
Nie dem auch sel, die stimme des scharzen 
Bach oh cn len Se din vrkne 
"die er sicht und ahnt, 
den noch zei hervorstechende nerkmmle 
Zeichnen den schwrzen gockler auch unter 
Seinesgleichen aus, 1. Sicht &r wesentlich 
Besser als seine artgenoasen, denn durch 
&inen zufall der natır hat er. die augen 
Einer eute erhalten, die, ähm helfen, auch 
Bei nondlosen nichten alle Bevogungen In 
dant der nacht genau 20 erkennen, und 
Dneitens: er kam in gegensatz zu vielen 
Anderen seiner art noch fliegen und ist da- 
her beweglich und nicht wie Viele seiner 
brüder uni scmestem an selnen KCig gebun- 
dm, 
er Fltegt in schutte der“ nacht unher, wo- 
Bst Ihn sein fast scharsen federkleid für 
andere augen kan yahrmelabar nacht, 
viele deuten seine tlugfähtgkeit un sein 
Usherschweifen als eine natürliche wildheit, 
wie vir sie bei vielen seiner rasse nur 
Boch ante Finden, {man volle wir ehe 
chen, ? 
5 gibt. es von seiner gattung nur 
„Fersepiare: wie viefen unteren 


Apartschae nugerotet vrden 
je mehr wir seine stimme hören und je 
ehr wir ihn Hinge mitteilen, die wir se= 
hen, un so ist seine (bezie 

tehkeit und umso näher rückt dor tag, 
dieses Aukelste aller zeitalter als 6 

Ismuk von gestern verschwinden läßt, in 

sen sinne ruft der gockler alle kanpfgenos- 
Sen und artpefährten auf; In dieser großen 
dunkelheit eine front zu bilden, die den 
inuen tag mit offenen augen und geschärt- 

ton krallen enartet und erklimft« 

‚dafür erhebt der schwarze gockler sine stin- 
m. 
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der schwarze gockler 


Protokoll der redaktionssitzung vom 11.feb« 


17.uhr oo. Anwesend Daniel, Görge,Christian, 
Bernd und ein bekanntes rev. subjekt 


1.) teil mal den kuchen aus. Kurze diskussion 
(ber die qualität des kuchens, Der kuchen ist. 
nicht schlecht, naja or Ast doch schon fast 
Ausgezeichnet, "Er wurde ja schon an Freitag! 
gebacken, 
2.) Die folgen der allgemeinen portoerhöhung 
und speziell die porto-kpsten-orhölung für 
ie Yersending der zeitung sovie Tinanzlape 
Allenein 
Unsere Finazlage ist {m noment sehr schlecht 
nchl wir ein leichter plus durch Jetzt be 
Zahlte sber schon lange ausstehenden rechnun- 
den haben, Die Bundespost erlaubt es uns 
licht mehr den gockler ala broschöre und bü- 
Chersendung zu Versenden, Dadurch habe wir 
Cine portoerhöhung von 1ool 11 Das bedeutet 
für une ein viesenloch in der redaktionskas- 
se: Die einlägen der redaktionsnitglieder bo- 
Haufen sich zur zeit monatlich auf Ins 
in. Vorschläge un den absehbaren minus 
v'entgehen. 1, einen eigenen conposer auf 
Tatenbasts kaufen 2. zeitung comosem lassen 
Sr3eielser ernen, zu 1% enlgermen 
‚Rite composer (gerät zur berstellung dos 
Baıkesaes) Kosten irischen tun] So 
"gebraucht, allein für uns unmöglich, Vor- 
Zehlag: andere Interessiorte gruppen anspre- 
Shen. zu 2» in Netelar steht ein’ conposer, 
dürfte aber für unsere bescheidenen mittel 
Zu teuer sein, wir künnen Allenfalls 40-- 
bis So,-äm fü satzkosten ausgeben zu 3: 
die einzigste nonentane möglichkoit besteht. 
1 pinktan 9) einzelabo auf 20.-dn 
Kiban Sy elnselorkancsprote 
ee) a 
wird auf 1,20 dm erhöht 4 
sollte mindestens 3o,-dm betrug 
När uns natürlich ein paar 
Ssfehender und gründicher er 
ton wir una auf le Sımdglächkeit „ wobol 
wir uns Jedoch verstürkt benihen wöllen ein 
Het sttgerkt u Kan oder fit anderen 
Ähr gerät zu benutzergebühren auflasten. 
3.) vahnaktion an alle die noch nicht, oder 
nr teilweise Ihre rechrungen an uns bezahlt 
haben. Ab der numer 10 worden alle die bis“ 
her noch nicht bezählt, aber bestellt haben 
nicht sehr beliefert. 


4.) die arbeit des propngandakreises Lat 
schr zu wünschen übrig: Is milssen dringend 
briefe nach Orfechenland, Schweden und Dine- 


mark verschickt werden, Die leserpost darf 
nicht mehr wie bisher nur alle 4 bis 5 woch- 
ortet werden, sondern sol mindestens 


.) die auftelung der ressorts bedeutet nicht 
db der jevliige genoss VOLLE muß sich a1 
dein gestellt die arbeit bewältigen mıd. Die 
Rita, (inzwischen eingetroffen) will sich mit. 
‚jeden einzelnen beschäftigen (unsachlicher, 
öimurf: in hygienisch-keimfreien handachuhen 
und Nepiäat Oprün mit scherzen spitzen!) Ia 
fälle allgemein auf und soll zu protokoll 
nommen worden, daß Görge bei der erdrterung 
‚Sieses thenas wesentlich mehr gumäbärchen 
au sich nimt, als bei anderen themen aha! 


6.) nach Zürich wollten 4«3 leute fahren, (das 
hatte sich aufgrund wichtiger ereignisae 1c 
der verschoben! d,verf,) 


7,) es soll ein (5 itz?)-papier zusammen- 
Arc werden, I Yeichen vr irnise ge 
Ben sollen, wie'wir uns eine nitarbolt am 
Tehrinke herz pulu Aneth, eio heine 
Atiehpnkte Meratt gutes antaeh, also 
frendkörter yebsüuchen, Kurze sätze, zwischen 
den zellen blter oheitie machen. DIE redak- 
tion al wir, bekken neyor up win en 
deanigene artikel und nachrichten überarbet. 
tan Har vollen davon ausgehen, daß avtschen 
Jen Verfasser und uns ein vert/mensterhältnis 
Besteht, und der vorfasser dadirch die sicher- 
heit hat; dad wir keine verfälschungen betrele 
ben wollen, sondern nur von den wunsch nach 
Siner verbisserung geloiter werden (nich dem 
Sa SHr Unter verbosserng verstehenif). > 


IB 
kl 915 bei 

ur miete ao echt 
Sale ale age) Mireione- 
lich, wenn ich mich niche irre, zug die mei- 
er 
Ba Ente au enrene 
Aelar Gockter Lac Milgeein so Inatt her 
Bu Tür bercmate yblece Dprent gemacht 
Und gern winken sa eh dan che 
Eich Besondere nic un ninkieh renden 4 
Dan Knie Sale Sie nl Aa ar 
eeretimgsne: Ye rear ehen aim 
au heleat ikea ine Go bee 
Garda Alps antntchgrentte 1 du De- 
Fender apleaaelehen melkonang ar 
gen dee ie vinlnr 0a ame Lee vn 
Fe Be HERR stone 
Be Heel ernten aatre 
gr 
ee 
Ascne see zen a aehlaem 
ee = 
ar ini Val sel mer han 
ac mh wertete zaohthonen der ee 
Se. ia sleleiele enehänirer sin ie 
en are 
Bee sitaenen An len a I 
mn nie ner molar tlka ia au 


uch Tiur den inhalt 
Btzachten, Denn wenn sie den ansprüchen der 
Berausgehor Befriedige, ist San Ja nur noch 
von uns außenstehenden zu akzwptieren. Boch 
* Vorden wir unsere 


gestalten, daß nie ungarer » an in- 
Be A as 
darf ich non eigentlich au 


Drüsen”, 
Ana, dann prüft man schön/-Denonstrlast ihr 
hier nicht eine bensorwisnerel? Nor von sol- 
cher eingenommenheit besselt ist, darf as aber 
nieht wundern wenn derartige markante das 


(eung vorkansen,ist Ja nichts neues 
(ihr könne ja mal im "Roltgeisenr. 14/1971 
uf seite 24 mal den bericht zu "lanzurger 


Senn. von euch vorgegüben wird den Anhalt nach 
'änarchiatischen vortsellungen und mie euren 
konmentaren zu überprüfen. 

Tat oa zun beispiel zynlanun oder vorkennung 
der catsachen, wenn Ihr der NEUEN NEIAT für 
ihr geplantes objekt -hotelbettenhaus« weis- 
ange, daß weicher aufwand sich nir anortisie: 
Ten und unrentabel wärde. Mas soll dan, dat 
das oder gehört es zu unseren aufgaben, kapi- 
Ealintische unternehmen vor unrontabel ausge- 
handen projekten zu belahren? Wenn dio Manager 
"dienen gockler zur kenntnia bekänen,würden ato 
doch nur grinsen und sarkantisch nagen: "Die 
Anarchlaten sind ja ganz geriasene luute} 


kin anderer tall ı Artikel "wenn der biktel..." 
da schreibt manı "Dieses projekt zeigt oinmal 
Wieder, dal die wi 'nicnt der "bevor 
Jung® gehört, an soll von der Hanburger alok- 
EriaieAtsgoaellachaft untwickelt werden... 50 
alle sieht sin kommentar aus. Wan heißt da 
Sigenelich,daß die windenergie nicht dar "ne- 
Negung" gehört? Weiche bewegung soll denn wohl 
von dem komentator gemeint sein? Sicher 

der auch gegen die atomkraftwurke, und di 
'Jegner banühen sich irgendwie wnergie aus an- 
deren vichtungen zu erreichen = und wurde der 
wind nicht gerade u.a, Ans upiel gebracher 
elche bewegung kanh dan denn finanzieren?,,. 


Ähnlichen gibt der artikel an Fragen aufı 
"fährt der alte lord..." Licht ausdrehen 
energie verplenpern. 


atürlich gibt on auch gute, lonensworte und 

ufklärendo Artikel im gockler, so Lat om nun 

nich, ü 

tw 4,5 abon auf den selten 6,7 int ja 
ollung, war 


wieich wohl keiner von zuch Jene zeit bemiftt 
Miterlabte,aber aus der literatuer nach 1946 
‚man Winsen, daß hie akaptik notwendig 


Mag, 
ochmal auf die jan.ausgabe 6.12 zurückaukomsen, 
‚Serin sind virklien gute ansdtes vorhanden = 
Schade das hier üngrechnlttene Gray ma acht 

104 versanden, d 
une 2 * 3 int, anarchlntinches soltlager in 
Scheäbluch Mall". = Na ja = Jedem weine aasotte - 
aber, sind dione beiden männer mit pistole in 
der hand wirklich eine werbung für Junge anar- 
histen? Stamt solches wirklich aus anarchi- 
tischen godankongut? Ich meine eher aus der 
bürgerlichen pfadfinder-bewegung- 50 ungefähr 
möchte doch auch die masse dar hüsger die an- 
ärchiaten sehenung stellt sie sich auch #9 vor. 
Da sind doch gedanken, dia Murray Bookchin zur 

(on stellte, überlegensweet. 

'und manchen genossen, denen Ich den 
gocklor ausläehsaufgefallen ist, daß dar auf- 
Knemende noo-faschtatiachen bewegung keine bo 
schtunp In don ma, wie es ntia wire, auge 

'3ollan euch nach 30 jahren die Jungen dann 
ragen, wlejunge os heute une gegenüber tatanı 
"Wan eator Ihf um den hitlorfaschlamus zu vor- 
hindern?" 

‚Aber warten wir nicht erst 30 jahre ab, wonn 
ein neo-faschiemus der Dregger-Serauß-Caratons- 
absburg-hlbtecht und genonsen suranmengebrochen, 
die K2'a wieder geöffnet und aller menschliche 
land zun zweiten male zu tage kommt. 

‚30 kann man heute fragen, wastun dann die Jun- 
gen von hauta - warum stellt man nich gegenüber 

aub°. 
Harun werden dio faschistischen parolan wi 
2:D. "Brandt an die wand"kleber an küren-und 
Tonsterns "Kauft nicht bel Juden’="kampf den. 
Judenparteien" - "Rot front verzecke" = "Dieser 
taat ist volkayarrat”="Deutschland wir konmen“ 
der dio anklober an häunern und PRW'a "Ken 
Jude ist vergant warden” =In ihren oryapen, mar 
el = froh, dad konzentracionslager nach =D gut 
erhalten" seien * no können sio sie von heute 


Fechta" von G.Bartsch Susammengestelit, lesen: 
inzere garanten aind die Ni und das Kaschinen- 
gewehr, wir verhandeln nur über kinme und korn, 
*"sio kennen uns sehon alle, wir aind heucal, 
ir sind halbatank.e.." un. 

Du gibt es keinen grund über diese sache hin- 
vogausehen. oder sind wir hltan” dafür aller- 
isch und die Jungen, wie auch viele von uns 
1930/33 der meinung: * de kochen auch nur mit 
wasser" = und 210 kochten nicht nur mit wasser , 
zie wateten auch in BIuk und tränen. I 
Kan wire zu tun? 

In vinen rundbrief war unlängst angoschnitten 
worden, wie die auseinandersetzung =it den £a- 
chinten möglich sei. Miet, 20 finde ich, bar 
stehe zwinchen den jungen und alten in dor be- 
megunz eine botrübende 1oareı 

io "orfahrungen” von 1933 1äße man mit.un“ 
mut gulten, wische ale von tisch, weil man heute, 
Ümeraglsch klüger nich dünkt..... 


2 


im märz 79 


...:Eine von vielen Fragen, die mir ‚Last ver- 
jöhklich gestellt und geschrieben wurder” Ha 
denn euro presse damals, wan en eine solche, 
überhaupt gab, dagegen geschrieben?" 

ch stelle an ende diesen briofes einmal unsere 
hochengeitungen, und 1/2 nonatsschriften auf, 
Howeie ich ala im archiv Mabo. Die wochenauf- 
lage erreichten 52.009 dazu die prense der KPD- 
opposition mie 15000 pro woche... 

"-Die frage, was damals getan oder nicht ge- 
kin, kann heute wohl in einer aussprache erwähnt 
Werden, miß aber nicht unbedingt mudatab zu der 
gegenware sein. 

Zu bograifen ist, was in der uRD droht. Da 
scheine oa manchen meiner genossen, dal der 

im den "anarchoa" 
‚flächlich sieht, was auf uns zu 
>. Inzwischen haba ich auch den GOCKLER nr.6 

'erhalten, und in der diskussion mit den 

ie mir " bemerkunaverte zellen 

des InS-koPM-vorlags” über den, 
für unse * wir wollen versur 


schaft zu werden. Solange wir all anarehiaten zu 
eagenpolitlschen problomen nicht klar gtellung 
beziehen, solange vird man uns nur mit einen nd- 
den lächeln begegnen." Und ein anderer gononae, 
fügte hinzu, ob ein titel wio "Nous Vichauche”" 
und ähnliches bein außenstehenden loser, nicht, 
von vornherein schon win mides Lächeln entlockt, 
wicht dat, daß oin organ für 


lichkodt au sahen, würde Immer wieder zum Flas- 
ko führen. 
Auf meiner heimfahrt las ich dann in nr.6 den 
artikel nein kind schlaf ei 
ie zeilen 10-16 haben nich doch win wenig or 
Schrockt, waa hier ala mögliehkeit Für heute go- 
schen wird gegenüber 1933. No soll denn hauto 
die aktive kritinche Öffanelichkeit gegenüber 
vor 1933 soin? War die vtwm vor 13 nicht? zo 
etwas wird vielleicht noch alu anarchlatischer 
kommentar angesohne. Nein, wa hier der schres 
ber {n den 16 sallen foilhiotet scheint aus der 
roschporspaktive zu kommen. Den faschiamus be- 
treffend, entspricht dien weder den damaligen 
noch den’ heutigen tacnachen, 
as nun “Freiheit '78" angeht, auch wir hätten 
eine bensore und fundiertere offenbarung das 
ataatiichen an sich geben können. 

"in der Bundesrepublik 


Stern arı36 / 


"Wir eine solche auflage und ein 
ich bekannten blac? 
ir aönnan nur sagen, leider, und os müfte un- 
ere aufgabe sein dauvzu ändern, 
Gewiß, un alt dem gocklar zu rodanı "Jeder hat 
eine ganz besonderen wahrheiten"- auf 

uns alle bezogen mag das sein, doch: "Allen 
Flloßt = int Im Fluß in ewigen wechsel Bagrif- 
gon.® - 
Da int nun auch noch eine Fontatellung zu 1e- 
sen über die an wirklich ernsthaft, und nicht dj 
Aus romantischen träuneroien nachdenken und 
ich aussprechen sollte im Antaresse dessen 
van zu tun nötig und möglich wäre. 
Dann on wird vorgebrachts"darzt hat der anar- 
chlsmun In der ganzen weit wieder auftrieh be- 
kommen, 
und soil dası"an der zunehmenden unterärückgne 
aller freihaitlichen bestrnbungen"Liegen. 

ben wir Jutat alle gemerkt, dad man mit dem 
‚obonavorneinanden, bornisrten dopsat. 
komuninaus nieht weiter kamt." 
50 also int on, eo Inicht, das sine win da 
andere sah zweifelhaft. 


die wir sind, die jetzt allo en gemerkt haben. 
Genüge das w 1 ©, um daraus einen auftrieb des 
anarchianun zu folgorn? 

5-»Das ist wohl allen auffassungssache,-ich hab, 
üich mun, länger als Ich vorhatte, meine ansich- 
kan wissen lassen. 

Ahr und die fraunde solitat auch wirklich einmal 
Überlegen vie die prosse aus dem engen krais 
heraus kommen kant... 

«>> Das wire wohl alles und ich hoffe das Ihr 
ülon lange qeschraibe nicht mißverateht, 


ie herelichen grüßen, AR 


gedruckt auf 

echtem umweltschutz-papier 
von stöcklin/schweiz 

hergestellt aus 100 % altpapier 

‚ohne gewässerbelastung, bleichung, färbung. 


im märz 79 


In jeden gockler steht, daß wir ihn 
auf "original ummeltschutzpapier" druk- 
ken. Heute erfahrt Ihr endlich mal 
was näheres darüber. 
Das von uns verwendetee unweltschutz- 
papier wird aus altpapier hergestellt, 
Das ist nichts so besonderes. In der 
BRD wird 50% des altpapiers recycled 
(was nichts anderes heißt als : wieder 
verwendet). Dieses altpapier wird in 
der regel mit alpapier mit holzschliff 
oder cellulose genischt und daraus 
wird dann z.B. teitungspapier gemacht, 
Dies ist eine möglichkeit, 
die wälder zu schützen, die heute 
fast ausschlieslich als 
wald "betrieben" werden und deshalb 


wirtschafts- 


mit riesigen nonokulturen über- 

zogen sind. Besonders unrühnlich 

Hat sich hier die-fichte hervor- 

getan, Durch den menschen in riesi- 

gen "schonungen” angepflanzt, zor- 

stört sie den boden und ninnt den 

tieren des waldds Ihren lebonsraun. 

So werdet Ihr in einem hektar (100n x 

1002) dichten Fichtenbestandes nur 

ein singvogelpaar vorfinden, in einen 

hektar mlschvald Jedoch 60: Die 

ficht wird angepflanzt, well sie’schnell 

wichst und als rohstofflieferant 

zur papferheratellung sehr begehrt 

ist. und somit viel geld bringt. 

Aulein die kleine schweiz ver- 

1977 cn, 1.300.00.t holz, 
zur pupierherstellung, Dazu, kamen 
noch"270.000 t altnapter, wobel 
Zt male ca, 1 

Der waldwird nicht al regulater des 

Pkologischen gleichgawichts age 


brauchte ca, 


© papier ontsrech- 


pflanzenschürzmitteln vorsaucht, 
ie vor {hm schon Acker und weiden. 
Has sich abor auf das ökologische 
sloichgewicht. besonders schlinn aus= 
wirkt, ist das abholzen riesiger 
flächen in skandinsvien und der VASSR. 
Die folgen solcher 
sieht man an Ländern wib Italien oder 


olzfällereiei 


Gräechenland, die mit weiten wäldern 


bedeckt waren, ‚bevor die röner sie 
vor 2000 Jahren sie zum schiff- 
bal abhelzten. Heute versuchen die- 


se länder mühsam aufzuforsten un die 


a a le 
u verhindern. 


Recycling Ist also nötig, um den 
wald 
Doch bei der papierherstellung ist 


schützen und zu erhalten, 


nicht nur der holzverbrauch ein un- 


weltbelastender faktor, sondern 
auch die hierbei anfallenden abwäs- 
ser. Papierfabriken sind nicht durch 
zufall oft an großen £lüssen 


der schwarze gockler 


ich glaub, ich steh im wald 


Finden. Aus der tabelle könnt Ihr 
entnehmen, welche inensen wasser- 
mongen zur papierherstellung gebraucht 
werden. 


daß wir auf schneeweißen papier schrei- 


ben und unsre zeitungen und bücher 
auf 


für 


weißen papier gedruckt sind? Selbst 
konputerausdrucke und hormalpapier- 


Rohstoff- und Energiebedarf für 1000 kg Papier 
Tao 


Er 


in wasser wird das rohnaterial auf- 
gelöst und chemisch behandelt (ge- 
bleicht). Aus diesen gemenge wird 
dann papier geschöpft. Je nach ge- 
wünschter papierqualität wird hier 
cellulose (für holsfroies papler erst- 
or qualität), holzschläff(für holz- 
haltiges papier) oder eben ‚altpapier 
verwendet. 
elolzschliff: Fasermasse aus 
zwischen steinen zerschliffenen 
holz. 
Cellulose 


wird aus holzechliff 

mit bike. yon chenicalien, hitze 
‚und, druck, hergestellt, 

vor ab Tape ange 

miosine abuhisomenge, &ta Gbrtg® 


notwendig, un die noch enthaltene 
restliche cellulose und die cheni- 

jen stoffe herauszuholen, Doch vold- 
ständig gelingt das nie und die par 
pierfabriken tun natürlich nicht 

mehr, ala Ihnen von denen vorge 
schrieben wird, die auf dieser welt 
das sagen haben, Das ist auch so, wenn 
man altpapier verwendet hat: Un dieses 


problen zu lösen hat die schweizer 
firma "stoecklin k co." den "gesclos- 
sonen wasserkrolslauf entwickelt. 
Hierbei entstehen keine abwlisser 
mehr, nur das verdunstete wasser muß 
Es füllt kein klär- 
schlamn aus celluloseresten an, es 
entsteht keine geruchsbelästigung und 
eine schädliche konzentratiom von 


ersetze werden. 


salzen und schwebstoffen wird vernie- 
den. 

Der nachteil bei diesen verfahren ist, 
‚daß eine bleichung des papiers nicht 
möglich ist. Doch'wozu ist es nötig, 


gedruckt auf echtem umweltschutz-papier 
hergestellt von stöcklin/schweiz 
faus 100 % altpapior ohne gewässerbelastung, bleichung, färbung‘ 


Kopierer Ist das auf diese weise her- 
gestellte papier geeignet. 
Nachteile des umweltschutzpapiers sind: 

@nach 50-100 jahren is es vergälbt 
und wird brüchig. 

@Papier kann nicht beliebig oft re- 
eyeler werden, da bei Jeder wieder- 
verwendung die papierfasern klei- 
ner werden und nicht mehr so gut 
aneinander 'haften-Etwas holz oder 
frisches sltpapler wird also inner 
nötig sein, 


BEE nee. 


2 on gusen 


a ce 
Bine ara 


Bei der herstellung von papier nach 
den stoecklinverfahren werden nicht 
nur wald und flüsse geschont, sondern 
es wird auch energie gespart, da das 
altpapier im gegensatz zu holz nicht 
aufgekocht werden muß und die energie- 
verbrauchende klärung der abwisser 
entgällt, 

doch leider ist "stoscklin und co 


de 
olnzige papierfabrik, die ihre produk- 
tion auf dieses verfahren umgestellt 
hat. Die anderen stellen weiterhin pa- 
pier aus holz und mit unweltvergiftung 
her. Doch die zellulosepreise steigen 
und in absehbarer zeit wird/das her- 
könmliche herstellungsverfahren ein- 
fach zu teuer werden. Spätestens dann, 
wenn das frischwässer knapp wird und 


stärkere reinigungsmaßnanen für die 
abwälsser durchgesetzt werden. 


Want obs Ab 


Auch Miegt es an euch, ob Ihr weiter- 
hin auf weißen papier besteht, oder 
ob ihr Lieber ein paar pfennige mehr 
ausgeht, auf graues papier schreibt/ 
druckt/zeichnet und dafür die umwelt 
schont. 

Doch das scheint die problematig gar 
nicht zu sein, oder warum hat eine 
deutsche fabrik es sich nicht nehmen 
lassen, papier "normal" h 
grau einzufärben und dann als unwelt- 


rzustellen, 


schutzpapier zu verkaufen? 
Bine fabrik in köln verkauft papier, 
das vor ein paar Jahren noch schlicht 
"altweiß" hieß, im zeitalter des auf- 
konnenden unweltbewußtseins als unwelt- 
schutzpapier, weil {n ihm auch alt- 
papier verarbeitet wird. $o hat die 
industrie schon wieder begonnen eine 
‚gute idee zu vermarkten und ihr ihren 
sinn zu nehmen. 

$o muß man oh bei der bezeichnung"un- 
weltschutzpapier" sehr vorsichtig sein: 


m te, 
EEE Bine 


Arne (oh Gerhuerelacung ie | 


Viele firmen halten os wie die obenge- 
nannte köllner- Es ist aber Teicht 
falsches von echten uns-papier zu un- 


terscheiden, da letzteres grau, das 
pseudo-uws-papier jedoch gelblich ist. 
Inner noch sind-viele linke zeituhgen 


auf weißen papier gedruckt. Hier wäre 
aber endlich mal eine möglichkeit ak- 
tiven 'unveltschutz zu leisten! Zumal 
das uws-druckpapier.nicht teurer ist 
als weißes papier. 


Unweltschutzpapier (im gegensatz zu 
schlichten recyeling-papier) gibts 
noch nicht in Jeder papierhandiung, 

Am ehesten bekommt ihrs in alternativ- 
1äden oder umweltschutzzentren. 

Die beste methode papier zu sparen 

ist nach wie vor, einseitig bedrucktes 
papier auf der rückseite zu beschrei- 


Zn] 


ben. 
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kennt ihr 
den schon ? 


Hiner der henerkenswertesten konnuni- 
sten Frankreichs: 

Jean-Baptiste, Douneng; bürgerneister 
eines. kleinen dorfes bei Toulouse, 
chef der Inport- exportgesellschaft 
Interagra und sporialist für agrar- 


geschäfte mit den ostblock, insbeson- 
dere der Sowjetunion, Doumeng ist 

vielfacher millionär 
Kp-genossen jedoch zu schätzen wissen. 


was Frankreichs 


Interagra wurde mit den ziel gegründet, 
‚die internationalen handelsbezichung- 
on des "Verbandes der landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften aus Südwost- 
£rankreich" zu fördern. 
Ober eben diese gesellschaft wickelt 


‚eben dieser Doumeng seine lukrativen 
geschäfte ab. Hier einige der spekta- 
kuldrston 

Käufe aus EG-überschüssen an die SU- 


=getreide: und butterver- 
beträchtliche sunnen aus seinen ost- 
handel zweigt Douneng für die KPF ab 
(Genaues {st nicht bekannt, da die 
transaktäonen über die pariser sowjer- 
bank abgeschlossen werden.) 

Der landwirtschaftsausschuß des, Inter- 
nationalen Genossenschaftsverbandes, 
den auch Raiffeisen angehört, gründete 
vor iwei Jahren einen "Unterausschuß 
tür Wirtschaftsfragen",. Vorsitzender 
Jean-Baptiste Doumeng.Getreu leninis- 
tischer prinzipfen schlug Doumeng 
alsbald In den wirtsch@ftausschuß vor, 


® 


der schwarze gockler 


den internationalen Genossenschäfts- 
handel stark zu &traffen, um auf den 
märkten ein echtes gegengewicht zu 
‚den multinatäonalen gesellschaften im 
agrargenrbe zu bilden. Konsoquent aus- 
geführt. bedeutet dieser vorschlag die 
zentralisierung und unterordnung 
sintlicher einzelner erzeugergenossen- 
schaften unter einer konzernspit 
zentrale steuerung des managements, 
produktion, verarbeitung und Vernark- 
tung. Im kleinen maßstab praktiziert 
Doumeng dies bereits in Frankreich, 


und zwar nit hilfe eines mehrzweckver- 
bandes verschiedener landwirtschaft- 
licher genossenschaften. Diesen ver- 
band, dessen präsident natürlich 
Doumeng ist, lobt der Internationale 
Genossenschaftsverband über den grünen 
und 
hr. 


kiee: "Dieser genossenschaftsver 


hat eine große ausstrahlung. Dank 


rer besonderen strukturen die’alle bo- 


ruflichen sektoren der landwirtschaft 
unfassen,handelt der nehrzweckverband 
direkt@oder indirekt beim Im- und ex- 


port in FRankreich von vich und fleisch, 


obst und genüse, wein, getreide, mo1k- 
eroiprodukten, düngenitteln, traktoren 


Um dieses modell nun im großen stil 
au praktizieren, soll nach Dounengs 
Vorstellungen gemeinsame außenhandels- 
firmen gegründet werden, an denen 

sich die genossenschaften des Jeweil- 
igon lands beteiligen. 

Daraufhin erließ das geschäftsführende 
vorstandsnitglied der Raiffeisen-Karen- 
jgenossenschaften ein rundschreiben an 
‚die vorbände und zentralgeschäftsan- 


stalten des Raiffeisenwaronbereiches, 
in dem es heißt; mit diesem gemein- _ 
sanen unternehmen könnte die voraus 
setzungen für eine verstärkung des 


genossonschaftlichen außenhandels 
auf den verschiedensten sektoren ge- 
schaffen werden. (Der konservative 
Raiffeisenverband liebäugelt mit den 
roten butterhändler Doumeng- wenn es 
um geld und macht geht füllt so manche 
schranke) 

Geprüft werden soll weiter, ob diesen 
gigantischen kartell nicht auch noch 
das genossenschaftliche bank- und 


versicherungsgeverbe angegliedert wer- 
den Kann. 


Interessant zu sehen, wie ein franzd- 
sischer moskau-orientierter konnunist 
jentralisierung eines wichtigen 
wirtschaftszweiges propagiert und vor- 
antreibt. Er steht hiermit in der tra. 


im märz 79 


dition staatssorialistischer ideen, 
(Harxisnus-Leninismus) 

Wir £roiheitlichen sozialisten dagegen 
streben das genaue gegenteil an: abbau 
aller zentralistischer und somit au- 
toritärer strukturen in gesellschaft 
und wirtschaft. Nir wollen, daß sich 
2.B. waren- und produktionsgenossen- 
schaften von unten nach oben aufbauen, 
Für uns kann es nicht darum gehen, 
märkte zu erobern und riesige frendbe- 
stinnende verwaltungsapparate aufzu- 
bauen, sondern vielmehr die wirtsch- 
aft bedarfsorientiert (mittels Konsun- 
kooperativen) und menschengerecht aus- 
zurichten.Wir sind der meinung, dad 

in gemeinschaft gleichbe- 
rechtigter, unter gegenseitiger respek- 
tierung der Freiheit des nichsten voll 
ihre persönlichkeit entfalten können, 
Nenn wir uns und unser leben und die 
gesellschaftlich notwendige arbeit 
‚ohne bedrückende autoritäre, zentralis- 
tische und frondbestinnende struktur- 


menschen nur 


en gestalten wollen, d.h. herrschäfts- 
108 und frei, setat dies ein entspre 
chendes bewußtsein und kanpfeswille 
bei uns und unseren nitmenschen vor- 
aus.Nir können diese aufhauarbeit auf 
verschiedenen ebenen leisten. Kir 
glauben, daß in, der möglichkeit des 
aufbaus einer alternativen gogenöko- 
‚nonie hier und andersxo unsere große 
chance liept. Verwirklichen wir den 
gzundgodanken der genossenschaftab: 
wegung, prakpizieren wir die gogen- 
seitig hilfe. Hiorzu ist allerdings 
organisation und. kommunikation nötig! 


 @ 


‚Neohrichten zur Totnlverweigerungs 


talien 
Beim bundentreffen der gruppe 
"Kollektiver Gewnltfreier Wiederstand" 
(KO) im novender in Siegen war alu 

it Sergio Andreis anwesend, ein 
italienischer totalverweigerer, der 
für einige zeit in Berlin lebt(e). 

Br berichtete, daß die lage der to- 
talverweigerer in Ifalien Augerat 
ernst und hart is 

Totalverweigerer werden in Italien 
in Militärgefüngniase gesperrt, von 
einem militärgericht verurteilt und 
sitzen ihre atrafe in einem milttär- 


gefüngnis ab. Dabei werden sie ino- 
Mert, daß heißt, sie werden einzeln 
auf Ale knlate verteilt. Sergio 
schrieb nm 7.1. un die KOR-kogrdinn- 
ton in kölns "Zwei der mitglieder 
des kollektiven (von zehn leuten, 
de in den nächsten monaten zusam- 


bei tausend, kriegen sie das ohrensausen 


men in den knnst gehen münnen, aber 
jorat nach einer organisierten vorbe. 
roitungsarbeit in der bffentlichkeit) 
wurden verhaftet. Bo ist klar, daß 
die polizei in beiden fällen sehr 
genau wußte, wo die genonsen zur 
seit de verhoftung wohnten+ Sie 

hat in einer gut organisierten akt- 
ion beide fostgenommen+ Ea war bi: 
her noch nie pnasiert, daß solche 
harten verhaftungen vorkamens (Bin 
Auzend polisinten mit manchinenpia- 
tolen, um 10 uhr abends, hat di 
hau unkreiat und die verhaftung 
durchgeflihrt.) 

Wenn Ihr zeit habt, wäre en 


ne 
gut briefe und/oder telegranme zu 


senden um die genossen zu ermutigen+ 
Ciano Cortiane 

'e Militare 

dei 


Und ewar anı 
Carce 

hi 
Verona 

(er wurde anfang dezenber 73 verhat- 

tet) 


ra 


Und auon anı Sergio Bann 
Curvere utlitare 
Bari Palone 
Bari 

2.1.79 verhaftet) 
Schlecht fat, daß man nicht weiß 
mie die polizei entdeckt hat, wo 
die zwei genoasen waren+ Andern- 
seite wurden sie in äwei vernchled- 
ne knänte gentsckt und dns heißt, 
dan die leute, die zur zeit wogen 
totslverweigerung im knant itsen 
untereinander völlig {poliert sind+ 

Mit anderen worten: Es sieht so aus 
als ob Afe bullen eine hestinnte 
Strategie gogen die totalvermeiger- 
er erarbeitet haben und jetzt prak- 
tizioren+ Daa ist etwas ziemlich 

meusa, in solchen dimensionen+ 

#ir hoffen, dnß ni 
in den nächsten wochen und monaten 
verhaftet wird+ Aber wir haben 
angst, dnß genau Ana passieren wird+ 

Wünsche Such allen das hente"- Sergio 

Wiohtix ı briefe ins militärgefäng- 

nio alu BILBRIER aenden! 


(or wurde 


ind anderes 


An 11.1,79 schrieb Sergio an die 
Kömerı "... daß ich nächeten monat 
wieder in Rom sein werde+ Nie ich 
mitbekommen habe, ist die Inge ziı 
lich schlecht und Ach habe mich ant- 
schieden surücksureisen+ 

50 wäre sinnlos für mich hier zu 
bleiben, wenn in Italien gleichaeit- 
ig genossen verhaftet werden, prak- 
tisch ohne Öffentlichkeit und wider- 
stands" 


Seine narense: 0/0 APSAL 
Vin di Sant 'Alessto 
24 


1-00153 ®ı 


"Fillem de Hann aun Groningen schreibt 


uns über die lage in den Niederland- 
anı 

"In herbst 78 haben wir yiei zeit 
in die vonbereitung von aktionen 
‚gesteokt, die mir bei der verhaft- 
ung von totalyarweigerern im noy 
dor machen wollten+ Leisder haben 
einige der verweigeror kura vor der 
m0it nun allerhand gründen nicht 
Ihr mitgenncht, aber die aktion 
tat gut gelungen: am 22.11.78 haben 
leute von ONKRUIT und. oynpathisant- 
kriegsniniaterium in Den He 
besatst und draußen mit einer leben- 


on da 


den kette von acht leuten verriegelt+ 
Grode bilder in den zeitungen 

und sienlich viel publaitütr 

Binen tag opäter iat einer von den 
wei verhnfteten totnlvermeigerern 
dann entflohens 

Seitdem sitst Willem Boama ale ein- 
atger feat, im militärknant in 
Heuwenhula+ Seine ndrenset 

illen Bosna 

Bostbun 1 

Neumenhute 

sladerlande 


In märz erwarte ich aelvat einen auf- 
ruf und einiges andere auch+ 

&s hat in der letzten zeit auch ein- 
ige leute gegeben, die die letzte 
periode ihres zivildienten vermei- 
‚gert haben, da nie Ihn zu lang fin- 
den (5 monate länger alo militärisch- 
er Kriegsdienst)» Aber auch, weil 

sta Linden, daß kriegedienatverwei- 
jgerer-ihren sivildienat selbat aus- 
auchen solien, gerade, weil sie 

ir dienst muohen wollen+ 

Die urteiie sind ziemlich unter- 
schtealich gemesen+ Die leute wurden 
zu 1/2 bie 2/3 der verweigerten zeit 
verurteilt+ Pür totalvermeigerung 

te ich 12 bi. 


(Gedanken zum Jahr des Kindes 


Der 12, dezenber in Bonn (offi 
von jahr des kindes). 
bs kur echt schlim. Die Lisa und ich sind 


ler anfang 


an norgen total Übernächtigt angekommen. Auf 
‚dem weg zur Beethovenhalle (da sollte das gün- 
26 ablaufen) han wir-ein paar kinder drauf 


angehauen, ob sie kommen. Aber, wie das eben 


30 ist, die kinder ham schule gehabt und wuß- 
ten nichts von der veranstaltung, die doch 
angeblich für-sie war. Die kinder, die bei der 
veranstaltung waren, mißten also entweder 
Schulfrei „orbitton 
nis der eltern!) oder‘waren wie Ich aus ande- 
ren Dundesländern, wo noch ferien waren, nach 
Bonn gekommen, Aber auch das ist ohne unter- 
stützung der eltern so gut wie unmöglich 

kein geld für den zug — beim tranen an-auto- 
bahn wird man von bullen kontrolliert, 

Zur veranstaltung (verunstaltung, +.) von„rech- 
te der kinder" konnte keine rede sein. Alles 
war von den scheiß- erwachsenen, die das gan- 


26 organisiert hatten, total durchorganisier 


und vorausgeplant, {n diesen plan tauchten 
» 


ein festes program, das uf der bühne durch“ 


kinder höchstens als statisten auf. Es 


gerogen wurde, (so'n Ledermicher — der wır 
ganz gut; und dann noch so'n paar prominente 
üemschwitzer, zun beispiel Antje Huber, he 
res zeichens fanflienninisterin), "Dunn gab's 
noch alle möglichen stlinde (Jusos, die falken, 
die (00, ie „dungen Ploniere"-DKP, S.-welt- 
stand, ‚Kinderschutzbund und als Krönung 
ganzen ein stand vom fanilienninisterium), 
nit denen die veranstaltor die kinder für ih- 


rede von der kanlschen faniLientante) und hab 
ir des kindes 20 oln- 


gesägt, wis mir zum ja 
lit, om, dab ich von 2 


will, also für das; recht. der- kinder, sich von 
Ahren eltern scheiden zu lassen und sich die 


hause ausziehen 


leute selber auszusuchen, mit denen sie zusan- 
enleben wollen; 

für eine Freie schule, von den kindern geschn 
fen, an deren wünschen und bedürfnissen orien- 
tiert, der besuch soll völlig freivitlig sein, 
da Jede(r) dann halt ohne schule lernt, Denn 
lernen tut jede(r) Freiwillig, das lernen von 
sachen, die mich interessieren, ist lustvol 


Wer würde auf die idoe kommen, ein kind, das 
gerade sprechen lernt, zu belohten oder zu 
bestrafen? Nenn wir also nicht zur schule 
hen wollen, ist das kein zeichen für unsere = 
faulheit, sondern cs 


Tr, daß uns die sachen, 
&ie in der schule beha 


t werden, eal sind. 
Die forderung nach einer freien schule chne 
zwang Ist also durchaus erfüllber, nur rüßte 


ı zwei von millionen, 
sie sind. nicht allein 


+ Proz 


gegen Bernd Bleintein ++ 
Im juni 75 verweigerte Bernd Blei- 
stein Jede weitere ableiatung des 
ziviläionsten+ An-17.8.78 ernielt 
or eine letzte dienstantrittaaur- 
forderung vom bundesamt für ziyil- 
dienst, harte an 17.9,75 eine poui- 
eiliche annörung Und erhieit ende 


oktober die ankıngeuchrittr 


Am 13.1.79 erfuhr er von prosean- 
termin für den 5.2.79 der dann 

kurs darauf auf den 5.4.79 verscho- 
ben wurde+ Der prozens findet vor 
dem antogericht Aschaffenburg un 

14 uhr 15 atatt+ Leute, die kom- 

men wollen, sollen beim amtepericht 
Aschaffenburg, Ertalatr.2, 8750 A- 


(geht nur mit eimerständ- 


der schwarze gockler 


tut kindermund wahrheit kund ? 


‚dafür die schule und dAnie auch die gesell- 
schaft, in der sie besteht, ziemlich verän- 
dert worden, 

Noch 'ne Forderung, die ich als kind hab, is 
der winsch nach freier kindersenualität. — 
Kein enanievorbot nehr durch die eltern! 

Für das recht, auch ohne einverständnis der 


eltern und des Jugendamtes zusamenzuzichen, 


u nchne 


sich wohnungen 
Für. die abschaffung der gesetze, die kindern 
dis ausleben ihrer seruälität verbieten 
„Sturin unl Drang", schülerzeitung 
aus pforzhein) | 

leuten hat das, was ich gesagt hab, 


(siehe 1er 


pas 
anscheinend ganz gut gefallen, aber dann hat 
mich s0 'ne komische ordnerin von der bhne 
Tuntergeholt. 

Das ganze war nichts als oine einzige propa- 
gundanchau der erwachsenen kultur. Hin versuch, 
die kinder mndtot zu machen, und. ihnen‘ yorzu- 


gaukeln, daß Ihre Interessen hier in diesen 
land versroten wären, daß die erwachsenen schon 
Wissen werden, fs für sie (die kinder) güt ist, 
Wir sollen erst gar nicht auf die idee kommen, 
unsere wünsche auch gegen die erwachsenen durch“ 
zusetzen, wir sollen lernen, unsere wünsche zu 
unterdrücken und uns stattdessen einresen, die 


(snSpulterten) wünsche der erwichsenen viren 


unsere, $o wächst. jede generation heran, erzie- 
hung zu „brauchbaren menschen" heißt die eige 
nen bedürfnist 
reden, um die ante scheiße Irgendwie aushal- 
ten zu können, man wire in den bestehenden ver- 
hältnissen glücklich; 

‚Jetzt bin Ich aber schon gar nicht mehr bei 
der veranstaltung, eben sind mir noch zwei 

die vielleicht noch ganz 


unterdrücken und sich ein- 


sachen eingofaller 


wichtig wären, 
Und zwar.efnmul, daß das ganze theater vom 


karten bitten 


achaffenburg um pin 
Bernäs aktenzeichent 
Lu 1 db 10312/78 Jug. 


+Kriegs/Zivildienatverweigerung« 


ber kriegsdienstverweigerer Frank 
Schenker aus Herford sollte am 1.Pab. 


bundes£anilienministörium und vom bundespres- 
scant veranstaltet wurde, Beides sind staat- 
liche stellen. Das fanilienministerium hat 
‚die ausdrückliche aufgabe, die menschen Ir- 
gendwie dazu zu bringen, in familien zusammen 
zuleben; In familien {st es so güt wie unmög- 
lich, daß kinder frei leben, daß sie lernen, 
ihre wünsche auszudrücken und ihre gefühle 
auszuleben. In der fanilie lernt das kind nur 
seine gefühle abzuürgen und zu gehor- 


eines; 
hen, Wenn das fanilienninisterium a 
fest angeblich für die kinder nacht, kann es 
danit mur eins verfolgen, nänlich, daß die 


kinder in den fanilien bleiben, aber nicht 
vollig rechtlos sind, sodaß sie es Immer noch. 
aushalten, ohne durchzudrehn oder abzuhauen. 
Denn wer sich einmal gegen seinen vater wehrt, 
der gehorcht auch später einen Ichrey und noch 
später seinen chef nicht, Für solche „notor 
schen querulanten" gibt es Ja dann imser noch 


die staatlichen orziehungshoine. 


Diese gofängnisse für kinder sind zur zeit 
die einzige alternative zur £antlie. Entweder 
staatliche vergewaltigung oder bevormadung 
durch die eltern. Auf die idee, daß wir selber‘ 
an besten wissen, was gut für uns ist, kamen 
diese erwachsenen njcht' und wir sollten auch 
möglichst von so abartägen gedanken abstand 
nehmen. 


Die andere sache var, daß an einen der stinde 
ide: 


sittlichkeitsver 


sine broschüre verteilt wie schüt- 


ze ich mein kind vor 


brechern?" _ Kinder, die zu über uchtzehn- 
‚Jührigen sexuelle beziehungen haben, sind 

prinzipiell die opfer, der erwachsene immer 
der „täten“, Daß so eine b 
kind ausgehen kann, erscheint unmöglich, Ich. 
bin vierzehn und habe schon Bftera das gegen- 


teil erlebt — aber kinder haben halt keine. 


chung auch vom 


1979 den zivildienst in Vinokehof, 
einer von Kriegedienntyerweigereren 
bzw. zivildienstleistenden ala knier- 
nenähnlich abgelehneten Einrichtung 
antreten+ Kr hat dies nicht getan+ 
Stattdessen ist er mit Freunden 

und Freundinnen am einberufungatag 
dort erwehienen, um den dort anwe- 


® 
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sexualität. Ich bin ein sewuelles wosen und 
will diese serualität auch voll ausleben mit 
„ersachsenen" „ mit vierzehnjührägen, mit 
wanzig- und mit dreißigjährigen, mit Jungen 
ind mit mädchen, mit „männern" und „Frauen"— 
das ist alles ogal! „all you need is love", 
aber Liebe brauch ich, mehr als alles andere, 
über gerade wärme bekomm ich keine. Andere 
sachen sind angeblich wichtiger, hausaufgaben 
zu nuchen, medizin zu stulieren, auf eine 
arbeit zu lernen, geld zu verdienen, bücher 

zu lesen, gegen oder für etws zu demanstrie- 


ren, nach hause gehen zu missen, um keinen 
krach mit den lieben eltern zu bekommen, sich 
ans gesetz zu halten. 

Ich brauche mr Liebe, ich brauch kein hasch- 
isch und keine zigaretten, kein cola und keine 
Stereoanlagen, mur hungern will ich nicht und 
frioren nicht, die anderen sachen sind unwich- 
tig, wenn dch’nur wärne bekomme, meine gefüh- 


1e nicht mehr, zu verstecken und zu betiuben) 
brauche, und 
gefühle, ihr seid nicht tot, leben heißt mehr. 
als stoffwschsel, sinnloses zeug Lernen, unbe- 
Eriedigende arbeit zu machen, für nichts. 
Weshalb darf ich nicht nach meinen gefühlen 


ht nur ich, ihr auch. Ihr habt 


ieten, weshalb gibt. 3 einen staat, der nich 
Dringt, air sec, stunden an tag mir einen 
kopf alt irgendeinen ist Yollzuhumernt 

Da mach ich nicht mehr alt, Ich Derne m noch 
ke sachen, dio /nlch Interessieren, Ich wende 


versuchen, mır noch nach meinen gefühlen 
Neben und ihr werdet mich totschlagen, werdet 
zurückzucken, werm ich mich endlich mıl trabe, 
einfach so Jenunden zu streicheln, der nir 
gefällt, ihr werdet mich auslachen oder tot- 
schweigen, nur im eure eigene kaputtheit nicht 


benerken zu missen. 
pl. 


senden sivildienstleistenden und 
dem leiter dieser einrichtung sei- 
ne bewoggründe darzulegen+ Anschließ- 


end {ot er'wieder nach hause gefahr- 
Gleichzeitig übergaben zwei aeiner 
freunde im bundoanst für zivildiennt 
den zuständigen auchbenrbeitern 
seine einberufungeunterlägen und 
erklärten, daß Praik Schenker den 
sivilätenst nicht antreten wird+ 


KOR- preaneinfo e 
Kontaktadresaes 

KoN-koordination 

0/0 D.Schöffaenn 
Zürpicher Str.234 
5000 Köln 41 


Prosseinformtian der 
Gruppe Kollektiver 
Gewaltfreier Widerstand 
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der schwarze gockler 


kein gott, kein herr... -die drogen ? 


Ich bin in letzter zeit imar öfter auf ein 
problem gestoden, daß in der Linken "scene" 
noch mer einen hohen stellemert hat, Die 
diskussion darum hat nachgelassen, ohne daß 
das problem gelöst wurde, Zwei lager haben 
sich gebildet und die zwietracht zwischen 
ihnen schwelt weiter, bricht in diskussionen 
durch nebenbemerkungen aus, wird aber- so. 
meine erfahrungen- bald verdrängt und ver- 
schwindet. Dabei taucht weitgehend der ver- 
such unter, lie inkonsequenz Im prozess, 
prävatleben und politik zur einheit 
en, aufzuzeigen. Ich meine das problen der 


u mach- 


drogen haschisch und marihuana, Zwei möglich- 
keiten, das problem zu handhaben, sind mir 
aufgefallen. Erstens: das einverständnis in- 
‚nerhalb der kifferscene, das selbstverständ“ 
nis des rauschgiftkonsuns, die solidarität 
der "Freaks" gegen die dopnatischen typen, 
die drogen radikal ablehnen. Die auseinander 
setzung mit dem eigenen drogengenuss Findet 
nicht statt, höchstens mal bei den spontis. 
Zweitens: die ablehnung der drogen haschisch 
und marlhsana, nicht’ nur von verklesmten KW 
soktferern, sondern auch von leuten, die 
nicht in die welt der Kpruppen passen, Die 
üblehnung Findet sich im sonst eigentlich we 
niger dogmatischen "arboiterkumpf" des KB 
wioder und reicht sogar bis in die gruppen 
der mehr oder weniger orthodoxen anarchisten 
hinein. Die ablehnung wird melst zur intoler- 
anz Ubersteigert, Das solbstverständnis der 
Ablehnung unterdriickt die diskussion und wenn. 
eine diakussion aufkamt, kann sich kaum je- 
bon kl 


male aufweisen, lösen, DA das problem. des 
haschischkonsuns nuch das der rockmusik Ust, 
nit das problem der alternativen kultur über 
haupt, ist eine diskussion notwendig, um die 
tronnung beider gruppen abzubauen, Dieser pun- 
kt, an dem sich die linke spaltet Ast über- 
Flüssig, es gibt schon genügend problene, 

die spaltungen auslösen, 2.b, dopnatäsche de 
generierung und W/L fetischtamus. 

Da den undogaatäschen die ausgeprägte lu 
feindlichkeit der W/ler fehlt, sehe Ich eine 


su 
.E 2 


möglichkeit, die sinwölle, auf gegenseitige 
toleranz, oder weitergehen, zusanmenarbeit 


hinzielende diskussion zu führen. 


Die annäherung der beiden grupen ist jedoch 
nicht möglich, wenn die suselnändersetzung 
Auf der ebene "haschisch oder nicht" seiter- 


geführt wird; Ich bin der meinung, dad sie 
nur weiter führen kann, wenn sie sich auf an- 
dere Inhalte konzentriert, ‚Peter Paul Zahl 
schrieb in "Spontan" einen artikel, zu dessen 
beginn. er sich zu haschisch bekannte, aber 
Anschließend die spiesige, elitäre Hippie- 
scene mit all ihren schikarla-bemitsein 


und komerz kritisierte. Die kritik war rich“ 
tig, nur vermißte ich die konsequenz einer 
alternative bezüglich der rolle die haschisch 
im politischen kampf hat. Abgrenzung gegen 
ystisch schwffelnde schwchlüpfe genügt ir 
nicht, und P.P.Zahl führt den himieis auf die 


Yippie bewegung, die eine alternative dar- 
stellt leider nicht aus. Der artikel bot für 
ich keine neuen Inhalte so richtig or auch 
var. Ein buch, das meiner meinung nach dis- 
kussionen über ihre Schranken hinäusführen 

kann, ist Jerry Rubins "Do It", das manifest 
der nordaneräkanfschen Yippie-bewegung. Die 


nünft gem gebrauch (richtige e 
nährung, keine übertreibungen) ist. haschisch 
‚Wörperlich völlig unschädlich“ diese tatsache. 


gibt mir die berechtigung zu fordern: Die Frage 


darf nicht mehr lauten "ischisch oder nicht 
Haschisch” sondern "Haschisch aber WIE?" 
Haschisch ist koin werkzeug In don hlnden 


‚der herrschenden, die Jugendbewegung zu stoppen 


Aber es könnte Ahr werkzeug sein, wären die 
verkalkten väter, die bei der vorteidigung 
des rückschritts, des veralteten, des ka- 
pitalfsms, bewoglichkeit eingebüst haben, 


nur otws geschickter. Das Marihuans-verbot. 


resultiert aus der angst der endfremleten vor 


den natürlichen, der isolierten vor einen 
neuen gemeinschaftsgefühl, der materialisten 
vor einer sensibflisierung zum Ärrealen hin, 


der nationalisten vor dem eiptischen und na- 


türlich aus einer Lächerlichen desinformation 
bezüglich der meslitinischen seite des problens. 
Die Angste sind irreal, denn eine erlaubnis 
‚des haschkonsums kann nur. positive folgen für 
ie herrschenden haben = man stelle sich das 
vor: staarlich versteuerte Joints; der "Freak" 
htbelt die wirtschaft an, die verveigerung 
vieler vird legal, die bosse machen ein hei- 
dengeschäfft, bei Hertie in der rauchsiren-ab- 
teilung gibts foints von reentsm und nienayer. 
Aus wäre es mit der Drogen-provo beyegung (kein 
tippfehler; dıred.). 

In anderen Ländern, 2.b. Holland Ist diese ten- 
denz schon da - die herrschenden sind eben ge- 
schickter als in Deutschland. Die folgen einer 
1egalisierung des haschkansuns sind erkennbar 
an der praxis der rochmusik vermarktung, w 
staat. und Industrie schr gut erkammt. haben, 
dad mınn eine bewogung nicht zerschlät, Inden 
mann represalien auf sie austbt, sondern indem 
ann sio zum konsunentenpotential macht und 
sie dadurch kontrolliert abflaven Lädt. Das 
Ast sicherer, als dieser bovegung Ihre noti- 
vation in {om von repression zu stärken. 

50 ist es falsch, wem Danfel Cohn-Kendit 

in rahmen seiner Grünen Liste kanditatur. 

6 abschaffung des Marlhuana-vorbots fordert, 
"sorgt dafür, daß drogen illegal bleiben‘ 

sagt Rubin, Durch das verbot rücken die herr- 
schenden der Juyendbewegung ein kanpfnittel 

An die hand, wir ähre unfähigkeit, 
unsere beiirfnisse zu erkenhen und zu unserer 
kornuptien einzusetzen, nehmen wir das any 

bot an 

Viele leute, die drpgen genommen haben, ge 


nahen ihre miese lage deutlicher wahr, 
‚dieser sensibilisierung bezüglich der sorial 
en ronligät hat.der stoff haschisch selbst 
wenig beigetragen, der begriff der bewißt- 
seinserwoiterung mag wahres beinhalten, wann. 
ran ihn auf die entwicklung des umgangs mit 
‚der eigenen phantasle bezieht, nicht jedoch 
in verhältnis zum realen, Der staat selbst 
ist es , der die bemißtseinsorweiterung im 
erkennen kapftaläistäscher entfrendung her- 
vorruft, Der harmlosr Kiffer, der nichts an 
deres tut als anspruch auf beschäftigung mit. 


seinen emotionen, auf spiel mit seiner phan 
tasie, auf entwicklung der psychedelischen 
teile seines ichs erhebt, gerät mit den ge 
setz in konflickt. Er sicht, daß das system 
nicht in der Lie ist auf den menschen ein 
zugehen, dessen bedürfnisse noch nicht zu de 


: [2 
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nen gehören, die das system kinstlich erzeugt 
oder kontroliert hat, dessen bedirfnisse noch 
keinen platz auf den supermarkt der gefühle 
gefunden haben und daher komerziell uninter 
essant sind, (fie auch das streben nach frei- 
hight) (Ol; d.red.) Der materialismis der 
beton- und plastikvelt zerstört die ekstasen; 
und haschisch ist eines,der dinge, die dafür 
eine katalysatorfunktion erfüllen, Es kann 
zu einen mittel unserer verweigerung, unseres 
protestos werden. Natürlich ma sich noch 
einiges verändern, bis haschisch wieder die 
tolle spielt, die von den Yippies, den Hasch 
rebellenund den Stadt indianern propagiert 


wurde, 
Die heutige drogenscene hat nicht nehr viel 


von den änspruch, der zur zeit-der militanten 
auseinandersetzungen in berlin und USA gegen 
den vietnankrieg das kernstück der drogenide 
Ologie bildete. Das bemußtsein, durch hasch 
isch konsum die bevormindung des staates abzu 
lehnen, ist bei vielen nicht mehr vorhanden, 
geschweige denn eine motivation für das rau 
chen von joints, Heute beginnt Sich die lei 
chte droge auszubreiten und nähert sich lang 
san dem alkohol. Auch fritzle mofarocker hat 
mal nen joint gezogen und ellie discofreak 
wills mal probieren. 

Ich bin leuten begegnet, die lange haare, 
hippieklanotten und stiraband trugen, und oi 
frige haschischkonsunenten wıren, Und im ge 
spräch mit ihnen stellte sich heraus, daß sie 
es durchaus richtig fanden, wenn man terror- 
isten hinrichtet und atonkraftwerke baut, Dis 
"Freuk'= image ist heute nicht mehr abhlngiig 
von einer progressiven ineren einstellung, 
ind. schon garnicht von willen, aktiv wieder 
stand gegen das system zu leisten. Das darf 
über nicht zu einer verallgeneinerung führen, 
wie sie so oft von drogengegnern vertreten. 


‚erfahrungen auf der "scene" frustriert sind, 
und dann die ansicht vertreten, drogenkönsum 
mache die leute zu unpolitischen, unsozialen 
hippie-spießern, 

Natürlich dst es richtig, daß sehr viele kit- 
fer deprimierend unsorlal sim wie die geior 
uf ihren dope sitzen, den sie mit IHRIM geld 
gekauft haben, und von dem keiner etwıs abla 
ben darf, Leute, die bein dealen ihre besten 


bringt erst ne dufte fete 
uns die nöt’ge knete ? 


+rote hilfe frühlingofonttetertrtt 


Die "rote hilfe" in münchen macht 
ein frühlingenfontsrrrsrrsrttrtet 
Auf dienen font mollen auf einer 
tombola und auf einem Flohmarkt 
biicher, schallplatten, graphiken, 
roschliren, unnunkripte, drehdlicher 
Plakate, poster und anderer ramsch 

au geld gemacht werden+ Dna kollektiv 
"rote hilfe" will oo dns geld nuf- 
treiben, das sie für ihre knastars 
beit brauchte (Die rote hilfe gibt 
sechtebeihilfe für gefangene, schickt 
Ahnen pakete In den knast und versorgt 
aie mit zeitungen) 

Das fest findet am 16.marz 79 im 
jchwnbinger bräu" in der leopoldatr. 
82 in münchen statt+ 

Wer das "rote hilfe" kollektiy mit 
sschapenden, die dann auf dem font 
verkauft werden können, unteratüts- 
en will, der schicke diene an 
Peter Sohult 

hauptpostlagernä 

8000 München 2 

Geldspenden könnt Ihr auf das post- 
scheckkonto 28 40 57 - 309 (Helmut 
Strobel, »onderkonto) überweisenss 
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Freunde bescheißen, die beim geneinsanen rau 
chen Imer darauf bedacht sind, möglichst viel 
stoff für sich selbst zurückzubehnlten und. so 
weiter. Jeder, der mal auf der "scene" war, 
dürfte solche sachen kennen. 

Ich glaube nicht, das haschisch selbst diese 
negutiven eigenschaften hepvorruft, Solche 
reaktionen sind eher die folge eines falschen 
gebrauchs der droge; eine kette, die schon 
mit der falschen motivation beginnt, Marihuana 
wird als konsungut in reinkapitalistischen 
sinn verstanden und als solches auch angewen 
det. Nicht zur vorseigerung oder zür senst 
bilisierung zur phantasie hin, also gelegent 
lich, zur ausnützung und verstärkung einer 
optinistischen stimmung und eines glücksge 
fühls, sondern als betäubung, die bestehende 
probleme vergessen läßt- die methode des ein- 
fachen weges also, der vordrängung, die eine 
auseinandersetzung mit den problenen ersetzt. 
Dasıhat unweigerlich zur folge, daß sich der 
Kiffer auf drogen als lebensinhalt Fixiert 


... nein, die 
anarchie 


Au hat schon recht, wenn er meint, daß sein 
thema ein nchr oder weniger totgeschviogenes 
auf der scene Ist, Deshalb nöchten wir auch 
seinen artikel veröffentlichen. Bein durch- 
desen ist aber mir und den anderen von der 
redaktion einiges aufgestoden, Das möchte Ich 
Jetzt etwas erläutern, 

Zunächst mal /gehört unsere redaktion auch zu 
‚den drogengegnern (außer bier und zigaretten) 


der schwarze gockler 


nd gar nicht den anspruch erhebt, haschisch 
als mittel der alternativen lcbensführung, zu 
verstehen. Daraus folgt dann die vollständi- 
ge unfühigkeit der problenlösung, die apathie 
bezüglich sozialer ungerechtigkeiten und bei 
mer hlüfigeren haschischgenuß eine seelische 
abhängigkeit, die mit der sucht des zigaret- 
tenrauchens vergleichbar ist. Diese entwick- 
lung widerspricht völlig der art und weise, 
wie haschisch in seinen ursprungsjähren, als 
es in europa eingeführt wurde und popullir 
wirde, oder in seinen heimatländern gehandelt 
wird, Die indianer benutzten drogen zu roli- 
siösen zerenonien, kontrolliert und vernünftig, 
alter Benjanin Beobachtete seine erlebnisse, 
notierte sie un schrieb oin buch, das hasch- 
isch philosophäsch beleuchtet, rockgruppen be- 
nutzten rauschgift, um Ihre phantasie zu ent- 


wickeln und kreativ umsetzen zu können und 
die frühe hippie/yippie-kultur vertiefte danlt 
ein neues geneinschaftsgefühl. Diese beisplele 
zeigen, daß os much anders geht. Daher ist es 


(ich bin auch geganblor und afgarätten, d:tippae) 


Ich glaube, sonst. könnte diese zeitung gar 
nicht erscheinen. A. spricht die „sensibill- 


sierung. bezüglich, " " 
| CIE, der zu d 


nen grofft, schon vorher yanz schön „sensibi- 
Aisiert" {st, sonst wlrde er os gar nicht mac» 
ben. Da der griff zum joine'viet schneller 
geht Undibequemor ist, als ein nützliches ge- 
sprüch oder eine nktlom, bei der mn seine 

wut und aggressionen viel sinnvoller loswer= 
den kann, werden die aggresslonen nur ver- 

drängt, beziehungsweise aufgestaut. Die aner- 
‚gie, die jeder mensch von natur aus hat, ver- 
pufft. im rausch. Und die aggrossionen sind 

nicht etatı auf einmal weg, sondern stauen „ich 
an, man frißt. imer mehr Frusts in sich rein. 
Die gofühle, die der shit dann bei mir Freige- 
setzt hat, yaren zunlichst resignation, dann 

solbstmitleid und schließl ich anflüge von maso, 


hilfts wirklich 
übern berg? 


Diese hassensverte gesellschaftsordnung, In 
der wir it existieren missen, zeigt 
Ahre wahre fratze, dıh. ihre symtose in den 
viel£älitigsten varlationen, z.B. so 


Eine nmcht wie Jede andere, eine hochschnang- 
ere frau wird von efnen tax] ins kranken- 
haus. gebracht, Die wehen haben schon einge- 
setzt, Kurze zeit spüter ist das kind schon 
geboren. Die gebirt verlief somit glatt, 

Dor diensthabende arat beginnt mit der rou- 
tinemäßigen untersuchung an den auffallend 
Kleinen säugling: Die mugenlider sind 
verfornt, die kleine nase stark nach oben 
gebogen, über dem Flichenden kinn steht der 
mund weit offen, die ohren sind weit unten 
ar kopf angeser: 
Dies Äst eines der jährlich 3000 kinder, 


ie mit schweren nißbildungen kommen, 
Und warum ? Weil in dieser, verfluchten kon- 
kurenzgesellschaft der. alkoholmißbrauch 

immer mehr zundemt., 

In dieser zahl sind nur die schweren Nußer- 
lich leicht erkennbaren mißb{ldungen ent- 


halten. Hinzu kosmen "Leichterg" schlden: 


Spätere nervositit, lernschwlche An der schule 
erschöpfungszustinde etc. 

‚Aikohol ist in der BRD mitlerweile die hr 
figste ursache für kindliche nißbildingen, 
trotz manigfaltiger umelteinflüsse denen eine 
schwingere mutter sonst noch ausgesetzt 
strahlungen, abgase, medikamente und 
sonstige produkte der Verantwortungslosen 


amendung von technologie... 
odes promjlle alkohol niilich, das eine 
schwangere £rau während der neun monate 
trinkt, hat einfluß auf die heramuchsenden. 
zellen des enbryos. Bei’ jedem rausch werden. 
neugebildete zellanlagen vernichtet oder 
schwere mißbildungen erzeugt - unheiihar. 


Die konsumierte alkoholnenge passiert unge- 
hindert die plnzenta - das verbindungsorgan 
mischen mütterlächen und enbryonalem blut 
kreislauf: Wenn die schrungere also mit zwei 
promilie betrunken ist, so hat auch das unge- 
borde kind mit der selben menge Fertig zu 
werden. or allem in den ersten drei manaten 
der schwangerschaft wirkt alkohol geradezu 
verherend auf den heramnchsenden organis 
mıs des kindes. In dieser zeit. werden die 
wichtigsten zellanlagen für sinesorgane, 
kmochenbau, herz. und gehurnentwickel; 
‚das schon in dieser entwicklungsphase 


falsch, wenn man die kaputten hippiespieter 
als beispfel nimmt und dann sagt: "so negativ 
werden die leute von’ drogen verändert." Sie 
wurden eben nicht verändert! Wer von anfang an 
zu drogen greift, um problene zu verdrängen, 
vevolutionäre ansprüche auf die funktion von 
haschisch und marihuana gar nicht hat, oder 
aus matgelnden engagenent schnell verliert, 
‚der bleibt einfach so wie er ist, steht jen- 
‚seits der bewegung, ist kein zeichen für ihr 
scheitern, weil er nie zu ihr gehört hat. 

Die Linke muß den freaks offen gegenüber ste- 
hen, die eine positive motivation zun dfogen- 
nehmen haben und den willen zur verlinderung. 
zeigen, und das sind nicht nur die politisch 
aktiven gruppen wie spontis und stadtindianer, 
sondern auch Inaktive Freaks, die nicht poli- 
sch scheinen, aber eine moralisch begründe- 
te, idealistische und revolutionäre grundhal- 
tung haben, Gerade die drogenszene enthält ein 
sehr großes politisierbares potential, das 
aber sicher keine drogenfeindlichen K-scktgn- 


chifmis (msochlemis = freude an den eigenen 
leiden ). Aus gesprächen mit anderen weiß ich, 
daß ich da kein einzelfall bin. Mir ist also 
nicht nur mein politisches potential Flöten 
gegangen, sondern ich hab auch angefangen, 

üe sozialen nißstände zu verkennen. Wenn, dam 
hat der shit mir nur zur Flucht verholfen, zur 
flucht vor meiner eigenen unfähigkeit, mich 
Iücken, 

Das oft. angepriesene, gemeinschaftsgefühl, 
nachdem der joint die runde gesacht hat, habe, 
ich auch nie kennengelernt. Meistens waren gar 
nicht, genügend cken in zimmer, dankt sich 
jeder in seine eigene verkriechen konnte. 

Ab und zu mal einen aus sorglosigkelt durch- 
tiehen, ‚vie andere mıl einen saufengehen, 

find ich auch ck, Aber drogen als „kampfnttteit“ 


ds heißt, vor Jeder resaktionssitzung einen 


ich was gegen mınipulation ("fremibeeinflus- 
sung). Zuletzt noch ein zitat Von Peter Pu 
Zahl: „Die auselnandernorzung mit der 'rota- 


itae des heutigen Informationnuniversuns! 
Wird ntoht mit Manf geführt. Die odnen werden 
durch hunf gehängt, die anderen durch hanf 
betäubt. Wer heute {m oplent lobt, nimmt dan 
gewehr (wio #1 Fatah), nicht haschisch. Und 
wor heute hier lebt, sollte hier den kanpf 
aufnehmen. Gegen das aysten. Mit seinen mit- 
ten. Solidarisch. Aber nicht mit hanf/ha- 


nchlsch,” 


(aus; Peter Paul Zahl, Waffe der 
Kritik; verlag £roio gesellschaft) 
u. @ 


schwerste schlden hervorgerufen wert 
Ich £inde es erschütternd und 
bezeichnend für die hier herschenden z 
stlinde, daß das menschliche leben schon im 
mitterbauch die knaliharte Autere realitit 
zu spüren bekommt. Danit sie der scheiße 
Queser welt wenigstens für kürze zeit ent- 
finnen, flüchten auch werdende mltter in den 
Alkohol oder in andere rische, 
Wie sich ein besoffener prügelnder und dan- 
dalierender vater auf die kindliche entwick- 
lung auswirkt steht noch auf einen ganz an- 


eren blatt. N 
Weiche bedeutung der alkohol in unserer ge“ 
sellschaft" hat, dokwmentieren diese zahlen - 
schl recht eindrucksvoll: 

35,5 milliarden IM gehen die Dundesbürger 
aller "sozialen" klassen, Ah, schichten 
durchschnitzlich Im Jahr für wein, hier, 
Schnaps etc, aus. 


Einnahmen des sozialstaates allein aus der 
alkoholsteuer: 5,1 milliarden IM, 

Ich sche den gründ dafür, daß unheimlich 
viel neiner mitnenschen zu Ärgendyelchen dro- 
gen greifen um sich zu beräuben, In der inge- 
Fechten und kaputten gesellschaftsstrucktur. 
Ais lohmabhängiger werden mir slintliche 
möglichkeiten genomsen, mein leben und 
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mitglieder ansprechen können, sondern wir, die 
undogatischen. Wir müssen versuchen, hasch- 
isch und marihaana die rolle zurückzugeben, 
die sie mal hatten, sie wieder zun kitaly- 
sator Für Justfeindlichkeit und terstörenden 
kapitalistischen materialismis, zum symbol 
unserer verweigerung zu machen: Diesen kanpf 
zu führen heißt für uns, entfremlete konsum- 
verhältnisse zu @rogen abzubmien, heißt. die 


verstärkte auseingndersetäung mit unseren no- 
tivation des haschischrauchens zu führen und 
nicht zuletzt den boykott der kapitalistischen, 
skrupellosen dropenmafia durch eigenen anbau 
von marfhuana und ähnliche maßnahmen. 
Obrigens— daß sich jetzt die Köiler (und viel- 
leicht ein paar GOCKLERLGULE) Über mich klein 
bürgerlichen marihuannfreak Argern werden; Ist 
mir klar. Aber ihr wißt. ja: "die FANTASIE wird 
die macht töten", nicht die KVZ. Gut 2 


AM. 
im innern unseres landes 


+++ landkomnunen-treffen srrrntr 


An 27./28. Januar '79 trafen nich 
in Mahlutetten (bei Tuttlingen auf 
er A1d) Iondleute und -konmunen 
nun der rogson. Das treffen fand 
bei den leuten von der "Znengnione" 
ntntt. Die im moment drei laute von 
der "zwergwiene" besohnen ein alten 
fläppäg-fronkigen bauernhaun, 
bearbeiten einen Kleingarten ait 
‚gene, betreiben in Tuttlingen 
einen bio-Inden und machen nuch nonst 
60 ellerhend. Außerdem geben nie ein 
blatt von Aanaleuten für Annaleute 
herauss "Tante WILL” (Mär. "Zwerg 
wienet, Hauptstr. 21, 7201 Ynhl- 


der geneigt, wie wichtig komaunt- 
kation und koordinstion sind. 80 
konnten viele neue köntakte, tips 
und ratschläge ausgetauscht wer. 
an, 
Das nkohate derartige treffen Findet 
statt badı iate Melchert / Wolf- 
ng Schulmeinter, Fienenstr. 1, 
TAN Orabatetten. 
Und zwar am 24./25. Närs. Meldet Euch 
zuioh. 


meine arbeit aufgrund Freier entscheidung 
in freier vereinbarung nit meinen mitnen- 
schen zu gestalten. (Ich beschränke 
cben nämlich nicht auf den Feierabend, 
die froi- (von wast) zeit.) 

Vielmehr versuchen doch die chefs, verml- 
tungsapparate und sachzkäinge uns in einen 
konkurenzkasgıf, in wohnsilos, arbeitdhetze 
te. zu pressen, Dadurch werden viele ven 
uns vereinzelt, sie packe nicht mehr 
und... 5.0. 

Unternehmen wir also solidarisch etwas, um 
eine äntlautoritäre, Freie gesellschaft zu 


erreichen, 


hr 
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über den rinnstein in. die große kloake 


Den folgenden artikel haben wir von einen leser zugesandt bekommen. Er befindet sich zur 
(run und gibt vor, aus seiner jetzigen situation heraus 
haben, Das hat uns einigermaßen erstaunt. Ein redaktions 
mitglied hatte vor erlichen Jahren äiesen artikel geschrieben und in der „FREIEN PRESSE" 
nuemer‘11 veröffentlicht. Wir stellen uns die frage, warm ein „genosse” offensichtlich 
15 organisierte anarchisten so unfählg, uns gegenseitig die für jeden 
notwendige anerkennung zu geben, daß einer im mittel der lüge greifen muß. un sich auf 
ı verschaffen? Mes ist eines der problem, die sich uns als re ak- 
tion durch'unsere arbeit imer wieder stellen. Wir erhalten ständig artikel und nachräch- 
ten, die wir nicht überprüfen können. Nicht immer kommt uns, wie in diesen fall, der zu- 


zeit in einen Rehabilitation. 
Hesen artikel geschrieben 


lüge. Sind wir 
diese art. „anerkennune" 


fall zur hilfe, 
das, 


Die unsichtbaren gefängniszellen des 
Staates, 

Nosh vor einigen Jahren gab es in dor BRD 
uchthäuser und strafanstalten, Wie 


wir aus diesen bezeichnungen entneh- 
mon können, wurden dort menschen ge- » 
züchtigt und bestraft. Heute nennt man 
diese einrichtungen Justizvollzugsan- 
stalten (VA), wobei zu sagen Ist, 

daß in diesen kerkern inmer noch ge- 
züchtigt und bestraft wird, lediglich 
der name wurde geändert. Das sind die 
sichtbaren gefüngniszellen des Staates 
die s0 manches stadtbild wie fastungs- 
anlagen beherrschen. 


Neben diesen gibt es aber ui 


hlige 
"unsichtbare" pefängniszellen der 
staatlichen organisationen. Sie haben 
viele namen, vertreten aber das glei- 
‘che prinzip, nänläch zucht und ordnung! 
So gibt os erzichungsheime, psychat- 
rische anstalten (früher nannte ma 


sie ebenfalls zücht- und tolihäuser), 


heine für nichtseßhafte und viele an- 
dere mehr. Sie wurden von staatlichen ung 
kirchlichen stellen geschaffen, um 


sogenannte außenseiter und gestrauc 


elte wieder in die besteheffle ‚ordnung 


einzugliedern. Eine dieser "unsichtba- 
ron" gefängniszellen wollen wir heute 
ein wenig näher ansehen. Es sind dieses 


die heine für "nichtseßhafte", wovon 


es 1972 sieben stück in der BRD gab 
(laut der wöchenzeitung "Zeit"). Die 


es nur ein kleiner teil, der 


eingewiesen wird; Denn so eine 


seinweisung fordert oine entnündigung 
durch die sozial- und fürsorgebehörden. 
Dies würde nech einen umständlichen 
prozess vor den antsgericht bedeuter 


Aus diesen grund ist auch ein großer 
teil der dort untergebrachten mensch- 
en."£reiwillig" in diesen heimen. Sie 


haben meist den festen willen, ihr un- 


entwicklung dieser einrichtungenun die 
jahrhundertwade, als mit der sozialen 


stetes leben zu ändern und wieder voll- 
wertige 
zu werden. Fast sind alle gestrauche- 
Iten der gesellschaft (auch randgrupp- 
en genannt) stadt- und landstreicher, 
alkoholiker, nichtseßhafte, sozialen- 
pfänger kurz die, welche der durch- 
schnittsmensch außenseiter der gesell- 
schaft nennt! 


mitglieder der gesellschaft 
Verpflichtung des staates, auch eine 


soziale vorpflichtung des einzelnen ge- 
genüber der gesellschaft gefordert 
wurde.Während der weinarer republik 


wurde diese forderung nach sozialer 
verpfMchtung des einzelnen gegenüber 
der gesellschaft nicht so stark berd- 
eksichtigt. Es war durch das gesellen- 
tum und ehemalige zunftwesen sozusagen 
tradition, duß arbeitende auf achse 
oder auf der walz sind (kein’nachweis 
‚eines festen wohnsitzes). Döch schon 
unter der herrschaft der nazis wurde 
diese forderung auf grausame und unn- 
enschliche weise durchgesetzt. In den 
von den nazis gegründetern "arbeits 
husern" wurden alle, die sich nich- 
in die bestehende arbeitsordnung ein- 
gliederten zwangseingewiosen und zur 
arbeit gezwungen, (diese häuser unter- 
schiedensich von den KL. lediglich da- 
durch, daß die menschen in diesen häu- 


Die meisten dieser außenseiter ha 
ben eine meist unbewußte abneigung ge- 
‚gen den herrschenden zwang: $ 
'on nicht gezwungen verden ihre arbeits- 
kraft zu verkaufen,sich ausbeuten zu 


ie woll- 


lassen, um so ihren lebensunterhalt 
zu erarbeiten. 

Ich selbst hatte zu einen obdachlosen 
kontakt, Hei solchen gesprächen ers; 
hit mancher, was ihn dazu bewogen hat, 
seine bürgerlich existeng aufzugeben 
und in der welt herunzuziehen. So er- 
Annere ich mich noch sehr gut an ei- 
nen ehemaligen arzt, dossen ehofrau 
und sohn bei einen verkohrsunfall, den 


Die begründung Tieforten die nazis In- 
dem sie ale, die sich durch Irgend- 
weiche schicksalsschläge nicht in den 
arbeitsprozess eingliederten als 
nicht "normal" „also nicht der norm 


so ein, wie er es nannte, schicksals 
schlag, ‚daß er praxis, wohnung, kurz 
alles.was er besaß und hatte Alegen 
und stehen 14oß und nun "bis Ich 

mich orhänge oder sterbe" in der welt 
geschichte herunzieht. Manche von 
ihnen möchten nun gerne wieder zurück 
zu einen menschlichen leben, Dies 
bedeutet aber für jeden sich inner- 
halb der bestehenden ordnung den 
herrschenden zwängen zu unterworfen, 
sich ausbeuten und unterdrücken zu 


und dem durchschnitt entsprechend be- 
zeichneten. Sie hieden in ihrer propı 
ganda "volksschädlinge" und "parasiten". 


Diese form der bezeichnung genügte 
auch den einfachen bürgern, den klein- 
bürgern, Ja auch den arbeitern, um 
diese maßnahmen als gerechtfertigt 
anzuerkennen und zu unterstützen. Um 
die zum teil tragischen unstände die 
solche menschen hervorbrachten, um 


lassen. Bei einen menschen, der Jahre 


geistig und seelische verfassung die- 
Iser außenseiter kümmerte sich damals 
kein psychater und kein psychologe. 
Vielmehr wurde diese-verhaltensweise 

als notorisch und angeboren von wissen- 
nachgewiesen". 
Selbstverständlich wurden nur diejen- 
igen, die keinen besitz und kein eigen- 
tum hatten in diese häuser eingesperrt, 
Die anderen, die ebenfalls nicht ar- 
beiteten aber besitz und olgentun hatten, 
also z.B. mietskasernen, fabriken, gro- 
Be landwirtschaftliche güter usw., wur- 
‚den nicht behelligt. Sie waren ja 
chtbare volksgenossen" oft in partei, 


schaftlern 


amt und würde. 
Bezeichnenderweise wurde dieses prin- 
ip von der DDR mit den gleichen be- 
gründungen, grundlagen und auswirkun- 
gen übernommen. Diese tatsache wurde 

bisher auch von den DDR-behörden nicht 
bestritten, sondern als errungenschaft 


des sozislismus gepriesen (Recht und 
Pflicht zur arbeit). 
In der BRD nun wollten die neuen 


staatshüter- und schützer keine pein- 
lichen erinnerungen an die naris wec- 
ken, und auch nicht die gleichen ein- 
richtungen und maßnahnen schaffen. So 
wurden die neuen arbeitshäuser "heine 
für nichtseßhafte" genannt. Auch Ist 


‚hnte lang seinen tagesab- 


oder jahı 
lauf selbst bestimmte, sein leben 
selbst organisierte, bedeutet dies 
gleichzeitig eine totale umstellung. 
hese unstellung langsam zu erreichen, 
gibt es diese heine für nichtseähafte, 
Was den dort Lebenden menschen beige- 
ist eben das’ anerkennen 
der herrschenden zucht und ordnung, 

Jas ausschalten jeglicher selbstbestin- 
mung und selbstyeramtwortung » 

Der mensch soll nur soweit selbststän- 
di sein, wie es die bürgerliche aus- 


bracht wird, 


beutergesellschaft es zulassen kanı 
Viele der davomsbetroffenen sehen die-, 
ses ganz klar, finden aber andererseits 
keine möglichkeit aus diesen widerspr- 


üchen herauszufinden. Für viele blei- 


BENERRATD HH ESE er selbst verschuldet hatte, uns le-__bt nur der alkt ai 
nr. Mterordnung übrig. Fast 


alle sind menschlich, dascheißtrkörper- 
lich und geistig nicht mehr fähig, 
sich für eine bessere, für eine nen“ 
schlichere geselschaft und zukunft zu 
betätigen. Die ewigen denütigonden vor- 
letaungen der menschlichen. würde/h- 
ben ihnen Jede'energie genommen. So 


sind die'außenseiter" der gesellsch- 
aft ein spiegel dessen, was in uns 

allen abläuft und passiert. Die einen 
können es verdrängen, die anderen be- 
innen sich zu organisieren, un diese 
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Lass marotschatschepen! 
Laßt uns unser recht fordern! 

Das bekannte "Häns'cheMeiß-Quintete"' hat eine 
neus Langspielplatte bespielt. Der titel lal- 
tet schlicht "$ jahre mlsik deutscher Zigeu- 
Für diese schallplatze bekam das Hins'che Weiß 
Quintett von der Deutschen Phono-Akadenie e.V. 
in der gattung "Jazz International" den deu- 
schen schallplattenpreis für das jahr. 1978. 
Neu an dieser platte ist, daß Häns'che Neiß 
zum ersten mal die misik nutzt un die imer 
noch bestehenden probleme der Zigeuner anz 
sprechen, Die tag-täigliche benachteiligung 
seines volkes, die bestehenden schrierigkei- 
ten einer minderheit in einen staat und in 
unserer jetzigen ' gesellschaft, 

Häns'che singt in romanes, der sprache der 
zigeuner. Übrigens ist das wort Zigeuner 
ächen selbst eine herabsetzung dieser nen- 
schen, Es stammt ursprünglich von den wor- 
ten "ziehende gauner'" und wird imer wieder 
als Schimpfwort gebraucht, Die Zigeimer 
selbst nenen sich "Sinte". Alle nicht-Sinte 
werden von ihnen Gadjo's genannt. (es ist 


etwas schwierig wörter aus der sinti-sprache, 
in's deutsche zu übörsetzen, 

in deutsch zu schreiben, weil die Sintis 
peines wissens keine geschriebene fom 

des wortes kennen, das heit es gibt zwar 
eine sprache, aber keine schrift dazu d.red.) 
Ein lied dieser schallplatte vollen wir hier 
in der deutschen übersetzung veröffentlichen 
um aufzuzeigen das auch die deutschen sinti 
(denen es im gegensatz zu ihren brüdern und 
Schwestern in anderen ländern nach dem nazi- 
‚eich Vorhältnisnätig besser geht) im begriff. 
sind sich nicht nehr-anpassen zu wollen, son- 
(dem sich bewßt als selbstständiges volk 
mit den gleichen rechten wie andefe erkennen, 


Ihr eigenen leıne, Liebe Sinti 

rn as Re ige 

Trade, Ihr vide alte 

wie cs und TdersnSeBeit, ergangen ist 

en azniche vollen, 

eat sich so va wiederholt 

eine zeit in dar unsere leute verfolgt wurden 

dam 1act u zusam 

mm ao yore u Td rocht bekam 

Die meiker der Sinti 

Kommen heutzutage (rail her 

ai Rören von. Ihn stumwamngehirigen 

wie es Ahnen selbst heute noch ergeht 

Sie Fin ee ingerpaine 

vorm sin in somer auf reise gehen 

dort wos an nensch-unirdägsten ist 

dere erlaubt man os Ihnen über den winter zu 

bleiben, 

Wir kennen viele Sinti in Deutschland 

ie in diesen Ind alt gewonden sind 

sollen uns doch die gadjo sagen 

hat sie keine pipiere erhalten (gemeint sind 

Te) 

Wear pajo uns nicht acheae 

Bao ade ir mg 

das dürfen wir uns nicht länger bieten laden 

Jan sie scho vergessen wos sie uns angetan 

: Haben 

ist das ihre gerechtigkeit 
aeirain 

Wir missen einen u0g für uns suchen 

wir wissen einen vo runs finden 

Haft uns Unserer recht Sonder 

ir bitten Buch Sinei 

Ha uns nicht auf dem alten wog des 
iches-tum bleiben. 


lass maro tschatschepen 
lasst uns unser recht fordern. Dies von den 
Sinti zu hören freut nich ehrlich, Denn zwi- 
schen den Sinti und-den Anarchisten gab und 
gibt os viele geneinsankeiten. So lehnen bei- 


der schwarze gockler. 


lass maro tschatschepen 


Der folgende artikel wurde inhaltlich den "Bellenäcker-kurier" aus 
'erscheint run soit fas 
/ösen-siodlimg" eben den Bellenäckern im süd-westen 


entnommen, Der "Bellenäcker-kurier‘ 
einer. sogenannten "Obdach 


arlsruhe 
‚Sieben jahren in 


von Karlsruhe und versteht sich als organ der dort ansißigen bevälkerung. Er 
Wurde von studenten der Evangelischen Stulenten Gemeinde (kurz ESC) gegründet 
un den bewohnern die möglichkeit zu geben ihre problene der Bffentlichkoit 


mitzuteilen und un ein eigenes, um überhaupt ein sprachrohr 


haben. 


fir wissen zwur viel Über das unrecht an den indianern in Anerika aber die 
\ngerechtigkeiten und unsleichheiten in unserm land missen uns ebenso klar 
vor, augen stehen, danit wir unsere situation vollständig erkennen und unsere 


rechte völlig durchsetzen kömen. 


de jede staatsgrenze ab. Beide lehnen die 
stantszugchörigkeit ab. Die Sinti leben In 
gemeinschaften, die sie selbst bestimen, ob 
dies anderen paßt. oder nicht."Es sind nach 
berührungspunkte da, die aber vielleicht ein 
ander mıl interessant genug sind, um darüber 
zu schreiben. Das die Sinti einen anspruch 
an die Il.republik haben ist unbestritten, 
denn die BRD versteht sich ja als "rechts- 
'nachfolger” des dritten reiches, Es sind 


-eine gemeinnützige sohnungsbaugesellschaft 
vermietet. grundshtzlich nicht an Zigeuner 

jgeuner missen ihre sozlalhilfe täglich ab- 
holen, wihrend andere (Deutsche!) sozial- 
hilfeempfänger ihr geld monatlich abholen. 
In vielen gegenden der republik 

-3as übernachten auf camping-plätzen wir 
fahrenden verboten 

-der zustand sogenannter landfahrerplätze 


ist. einfach menschenumsürdig 


den national-sozialisten umgebracht, worden. 
{Heute leben nur noch etwa 68.000 unter uns. 
Viele alte die aus den K2's befreit wurden 
‚tragen noch heute die eingbrannten K-numemn. 
Ich selbst habe eine alte Sinti gekannt, die 
m den oberschenkel eine schlange eintktowiert 
bekommen hatte, und dazu eine nummer. Und 
Viele Sinti-Frauen können keine kinder bekor- 
men, weil sie von den näzi-Braten zwmgsveise 
ünfruchtbar genacht wurden, Sie erhalten vom 
techtsnachfolger des IIT.reiches keinerl 
Schadenersatz 
urteil "keinerlei körperlicher schaden durch 


weil ihnen so ein landesgerichts- 


die sterilisation entstanden ist". 
Oft warden den mit behörden unerfahrenen Sinti 
auch ihre widergutnachungs-ansprüche verwehrt. 
Und heute? 

Am 6,Februar brachte das fernsch-mgasin 
AouıToR ei 


bericht zur. Jage der Sinti heute, 
Gelsenkirchen, einedeütsche stadt im rihrgebiet 
Die "effektive behandlung des problene': schen 


die, stiätischen behörden durch die praktizie- 
ung folgender vorstellungen: 


„zentrale registrierung und zuzugverbat. in 
"problengeblete" für zigeiner 
-zuzug in die stadt wird mr gestattet, wenn 


der vernieter ausdrücklich bestltigt, daß 
ein miotverträg abgeschlossen ist 


vor und werden strafrechtlich. 
. 


lustig ist das 


+++Zigeuner verurteiltsttsstsrtrtt 
In einer oberfränkischen gemeinde 
wurde ein vater und seine zwei euh- 
ne wegen schwerer vorsätzlichen 
körperverletaung zu empfindlichen 
freiheitnatrafen verurteilt+ Nach 
ihrer darstellung wurden aie in 
einer guatatätte von einer grüppe 
junger männer mit den wortenı"Buch 


hat man vergessen zu vergasen" an- 
gepäbelt+ Der va- 
ter, dessen fanilie fast vollstän- 
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Schließlich berichtet MONITOR noch über die 
behandlung der sippe Romanov. Sie wollten von 
Holland. in die Bundesrepublik einreisen, doch 
die deutschen behörden erlauben die einreise 
nicht, Wochenlang ist die sippe gezwungen un- 
ter den übelsten bedingungen im nienandslard 
lagern, da ihnen die holländischen behörden 
die rückreise verweigern (die Sintis sind 
wie die indiansr und viele andere ureimohner 
stuateniose und somit joder staatlichen will- 
kür ausgeliefert, weil sie die birgerrechte 
nicht beanspruchen können) Schließlich er- 
Jauben Sie holländischen behörden dech nach 
die rückreise. Sid wird von kaneratenn des 
MONITOR gefilmt;-oin pofangenentransport. ist 
bestimmt nicht weniger beuscht als diese nen- 
schen, dio nichts wefter getan hıben als das 
natürlichste recht jedes menschen in anspruch 
zu nehmen -nisläch dorthin gehen zu vollen 
wohin er möchte! Soweit NONTTOR. 


zigeunerleben 


dig in den national-sozialistiachen 
konsentrations-lagern ermordet wur 
griff daraufhin den beloiaiger 
an+ Bei der anschliedepden achläger- 
ei 208 einer der jungen burschen 
ein mescer+ Bin aohn konnte dem bur- 
schen das mesner entwinden und stach 
‚nun seinerseite uit dem messer zur 
Die eintreffende polizei nahm die 

3 aigeuner wegen schwerer körper- 
verletzung, beamtenbeleiäigung und 


miderstand gegen die stnatsgemalt 
fent+ Der richter wollte ihrer dar- 
otellung keinen glauben schenken und 
Ih es als erwiesen an, nd nie den 
häindel vom zaun gebrochen hattent 

Sein urteil wurde im namen den vol- 


kes susgesprochen und vollzogen+++ 
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ausfluß 
in den ausguß 


nieder mit der spektakulären waren- 
gesellschaft | 


Sie holte vom kanin eine flasche chan- 
pagner und schüttete ihn von oben her- 
ab in die gläser, die man ihr reichte. 
Da der tisch zu groß war, drängten 
sich die gäste, besonders die frauen, 
ihr hin. Sie reckten sich auf den 
fußspitzen, kletterten auf die quer- 


leisten der stühle, sodaß für eine 
minute dort 'eine pyramide von fri- 
‚suren stand, von nackten schultern, 
ausgespannten arnen, hingebogenen 
heibern; und überall  zischten 
lange strahlen von wein, denn der 
Pierrot und Arnoux hatten in den bei- 
‚den sanlecken jeder eine flasche ent- 
korkt und bespritzten die gesichter ... 
Unter den grünen blättern einer an- 
anas prangte inmitten der tafel ein 
goldkarpfen, der nit dem maul eine 
rehkeule berührte und mit den schwanz 
eine krebspyranide, Feigen, riesige 
kirschen und trauben, erstlinge der 


pariser obstzucht, waren In körben 
von alten neißner porzellan aufgebaut. 


Dies sind zwei Szenen aus Gustave 
Finuberts "Iehr Jahre des gefühls" 
weiche die konsumorgien der orientier- 
ungslosen französischen bourgeotsie 
tur zeit des bürgerkönigs Louis-Phil- 
ippe und des droiklassenwahlrechts 
(eine interessante varlante bürger- 
licher herrschaftsfornen). Und dies 
angesichts des elends der breiten 
masse der bevölkerung.- 

Versetzen wir uns wieder in das 20, 
Jahrhundert, da siehts nämlich nicht 


besser aus: der bundesdeutsche konsun- 


da wird’s einem ja 
ganz schwindelig 


444 Gorleben +rrseherttrnenfrreene 


Ta Gehler kunst {st noch jede menge 
plate; oder benners In der Justiz- 
Vollmngnanstslt Celle nieht eine 


Haftreserve von 80 Zellen zur Ver- 
fügung". Und für wen 7 
tonkraftgogners 


Für die erwarteten 
Isuch "gewalttätige Dezonstranten" 
genannt. 

In Gorleben kann marı ja warachein- 
Yich für die zukunft mit einigen 
Isuseinandersetzungen rechnen, da 
dort in kurser seit mit probebehr- 


ausschuß 


bürger nahm im vergangenen jahr spei- 
sen und getränke nit einen kalorien 
wert von 3156 täglich zu sich. Die 
deutsche gesellschaft für ernährung 
lempfielt indes 2600kalorien für männer 
und für frauen 2200 kalorien. Übrigens: 
10% ler täglichen kalorienbilanz wird 
durch alkoholische getränke gedeckt. 
währenddessen leiden 60% der boliv- 
tanischen bevölkerung an ünterernähr- 
ung, mehr als die hälfte der 5,6 mill- 
ionen einwohner des landes sind dadurch 


körperlich und intetlektuell zurückge- _ 


blieben. Am schlinnsten davon betroffen 
sind die kinder. 

Zur beruhlgung kann man sagen, daß 
bei-uns die fleischtöpfe inner reich- 
licher gefüllt sind- der verbrauch 
stieg pro kopf der bevölkerung un 
zwei auf 84,9 Kilogramm. (1/97) 

In 17 staaten lateinanerikas sterben 
20% der kinder unter fünf jahren, in 
Barbados sogar 39%. Besonders trauri- 
ge verhältnisse herrschen auch In Bra- 
silien, wo Jährlich etwa dreißigtau- 
end kinder den hungertot sterben. 


Da haben wir doch ganz andere sorgen. 
AuE die bedeutung des wiederhergestel- 
iten bewußtseins für fettsüchtige kin- 
der dürch eine rechtseitige kur, sowie 
auf die vorbeugewirkung einer solchen 
maßnahne gegen bluthochdruck, diabetis, 
haltungsschäden und früh-arterienver- 
kalkung hat der deutsch caritasvörband 
hingewiesen. Bei fettsüchtigen kindern 
sei die kur mit reduktionskost und 
gesundheitserziehung eine gute hilfe, 
um das nornalgewicht zu erlangen.Schon 
jedes zehnte schulkind in der brd hat 


ungen begonnen worden soll, Die 
bevölkerung dort (die meisten sind 
bauern) steht den plänen der techno- 
kraten aber total adlehnend gegnüber 
und hat sioh mit den bürgerinitiati- 
ven verbindet. Um den.menschen dort 
die vorteile einer "gesicherten 
Energieversorzung" klar zu machen 
sind ja bereits einige millionen A 
ur herstellung von unterkünften fün 
den hundengrenzachute bereitgestellt 


worden und Anmit auch klar {st nohin 
nachher mit all den verhafteten 
"gewalttätern" hat pan eben 80 zellen 
freigehalten. Niedersachsens juatiz- 
eintster Schmind meint dazu: "Ebenso 


traurig, wie notwendig". 


übergewicht. (wobei man hier die ur- 
suchen für fresslust bei kindern nicht 
vergessen darf! - so zum beispiel kun- 
mer, liebesentzug, vernachläßigung bo- 
Fächungsweise vertröstungen durch na- 
schereien und geld, stress, freudioser 
schulalltag} 

Etwa 17 milliarden dm (1) - so bundes- 
ornährungspinister erti- kostet "un- 
mäßiges" oder "ernührungsphysiologisch" 
£alsches e 
essen und trinken pro Jahr. Auf diesen 
detrag belaufen sich nämlich die kosten 


ter Krankheiten. Der aufwand FÜR UTe 
nahrungsmittel' selbst, die.so sinnlos 
vortilgt werden, ist in dieser rech- 
nung nicht enthalten, 

Dengegenüber sind die ausgaben 
17, Am entwicklungshilfeausschuß der 


der 


in der OECD zusannengeschlossenen 
westlichen Andustriestaaten, an Of- 
fentlicher .ontwicklungshilfe lächer- 
liche 30 milliarden dn- 0,33% des 
bruttosorialpradukts dieser staaten. 
.,- Menü mit zarten rindfleisch Ist 
eine komplette vollnahrung mit frischen 


rindfleisch, wertvollem genüse und 
allen vitaninen und mineralien, die 


für eine gesunde ernährung ... wich 
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tig sind.- Das stammt nicht aus dem 
angebot eines diAt-restaurants, 'son- 
dern ist teil einer dosenaufschrift 


für katzenfutter der Latz Purina Gmbtt 
Huskirchen."" 

"Bitte nicht-zu kalt servieren!" 

Um einem offenbar dringenden bedürf- 


nis abzuhelfen, würde ein apparat er- 
Fünden, in den sich hartgekochte eier 
zu, dekorationszwecken in cine wirfel- 
Korm pressen lussen.Sie war auf der 
internationalen horbstmesse in Frank- 
Furt 2u schen. Gezeigt wurden auch 

2 Ba RO nn 
Handbenatten seldenschirmen, 
‚ond zu Kissen Und"UBeFIgENETTFUN 


die gute stube wurden altmodische stick, 
.d Wiotdecken,angebotenndu® 
silberne sets. für 
Teuto gabres 
handfeste Jeans-uhren, mit karabiner- 
haken dm gürtet zu tragen,„sowie was- 
serdichten versiberten 
ten halsschmuck, der mit eingebauter 


orei u 
neben gold 
den osstisch. 


der vergolde- 


elektronik ständig Lichtsignale sen- 
det, 

Wenn ich mir diese welt ansehe: Ich 
kann garnicht soviel fressen, wie ich 
kotzen möchte! 


wg 


(wandparole, pariser 


hdık: 
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gegenspielplätze der abenteuergesellschaft 


weiterführung des artikels „krüppelkonzerne der zukunft” aus gockler nr.9 


Wenn ich mir’ so überleg, was ich das letzte 
mal so zusamengeschrieben hab: Also, ich 
hab da zienlich Uberm erdboden schyebend 
einen langen artikel über bestehende mög- 
lichkeiten und eu 
en eines gegen- oder alternat wertschafts- 
systens geschrieben, Eigentlich müßen, 

diese gedanken und schlußfolgerungen lachhaft 


oder zunindest unverständlich gewesen. 


ntuelle zukunftsaussicht- 


sein, da ich nit keinen wort meinen arbeits“ 
und lebensber6ich erwllint habe, 

Da ich nun so etwas ähnliches wie eine 

forts 
ich doch meine arbeit und mein 
Neben mit menschen, die ich gern habe, 
als musgangspunkt für den folgenden arti- 
kei nehnen. 

Da ich in einer druckeroi arbeite, die 


zung’des artikels schreibe, möchte 


wir selbst organisiert haben, und in der 


wir auch versuchen so welt wie möglich 


selbstvermltung zu praktizieren (da sind 
halt die 
ziemlich hinderlich) mach ich mir natürlich 


zen gewerbo- und steuergesetie 


über unsere situation und die weitere ent- 
wicklung meine. gedanken und versuch die 

folgen ein bischen ahzuschätzen. Von wirt- 
schaftlichen teil her hab-ich das auch 


9 vetsleutlicht, mein 


ganz gut in gockler nr. 
ch, Aber da allein kann ich ja. nicht 
stehen bleiben. Schiieslich leben wir ach 


in einer gemeinschaft. Für die weitere 
entideklung und nahe zukinft dieser 
gemeinschaft mich ich mir ja auch gedanken. 


Ich versuch voge zu Finden, um mit allen ande- 


ven zusammen möglichkeiten zuerproben, die 


uns helfen sollen, wnsere triume und 
zu verwirtklichen. 


Jeder,der versucht, seine hoffnungsvollen 


rlme und oft unmusgesprochenen wins 


zu verwirklichen, wird mir bestimt susti 


en, wenn ich behaupte, daß wir da auf hart- 
nickige widerstände stoßen. Besonders im 

sozialen beresı 
liche nornen und verhaltensveisen in hülle 
und fülle, die uns über. staatliche nal 


h gibt es da gesollschaft- 


wie gesotze, -anordnungen und erlasse durch 


‚die hertschenden aufgeivungen werden. Wir wol 


leben. 
ihr durch 


len aber unser geneinschaftliche hst- 


bestimmen, und nicht von einer m 
gebote und verbote be: 


{mt werden, Einige 
üinge haben sich ja schon als gesellschaft- 


t. So sind 


liche verhaltensyeiso durchgest 
ohngentinschaften nicht sehr dem selben 
gesellschaftlichen druck ausgesetzt, »wio 
etwa vor 10 jühren noch, Die imwelt hat sich, 
wen auch mit Widerstand, der heute uft noch. 


spürkr ist, verändert Nichngenein- 


schaften werden heute schneller und eher von 
den unmittelbaren nachbarn. (auch auf dem 
land) geduldet, als andere formen des gemein- 
sanen zusamenlebens. Für den alles erfassen- 
den und kontröllierenden staat tel ste aller- 
dings einen gefahrenherd dar (siche auch 
gockler nr. 9: nachricht über wohngenein- 
schaftenkartei in zentralcomputer im bündes- 
keiminalamt in wiesbaden). Für uns ist es 
BKA ganz klar, das dies für uns 
können. Wirverden 


aber troı 
nur unfangserfolge se 
ns bei einer größeren anzahl von vohn- , 
ter dorf, 
ie kinder habengnicht mit. den vorhandenen 
Kindergärten zufrilen geben, sondern olgene 
aufbauen. Nicht nur, weil wir unsere "eigen- 


nem Stadtteil 


geneinschaften in 


en" haben wollen, sondern vor allem 


weil wir ar 


standpuikte haben, So wie wir Irgentweichen 
katholiken das recht zugestehen, ihre kinder 
'h katholischen. glaubensgrundsit 


en geführten kindergarten zu bringen, genau- 


50 beanspruchen wir für uns das gleiche 


ist daher auch klar, dad wir ver- 
suchen eine kindergemeinschaft zu bilden, die 


nach Freiheitlichen g m geleitet 
wird, Da wir nicht nach dem Iaß-os-doch-laufen 


stil der bürgerlichen ünsere kinder in ihrer 


entwicklung wnterstützen vollen, ist es 
ganz klar, daß wir selbst unter heranzich- 
ung von "Fachleuten" unseren kindern die nög- 


Nichkolt geben, sich zu kritischen und aelbst- 
ständigen porsönlichkeiten zu entwickeln. 

der 
jahre entstunden, haben sich zichnlich ver- 


Die Ereien kinderliiden, die anfan Der 


indert - sofern sie sich nicht aufgelöst 
haben. Sie existiden noch, wenn auch auf 


sparflame, Zum großen teil sind sie 


erkannte private träger der kindererzich- 
Und dies alles 


der übelsten verleundungen durch die 


ung e.v. mit. gemeinnut: 


zpresse und des hartnäckigen wider- 


standes staatlicher stellenDiese art der 


selbsthilfe wird allgemein anerkannt, weil 
jeden interessierten menschen die soz 


inte 
unfihigkeit des stantes vor augen steht, 
Doch dabei bleibt es Ja nicht, das ma ja 
weitergehen. 

Anstelle der staatlichen einheitsschulen 
fissen freie schulen treten, durch uns 

orgunisiert und getragen. 


Und da sind wir schon mitten drin! 


dem fusbeutorischen wirtschäft 


sten der bedarfswirtschaft entgegenstel 


müssen wir gleichzeitig der sozialen ordmn 
2 der 


bestehenden sitten und gebräuche unsere auf 


der herschenden oral. und wertardnur 


herschaftslosigkeit begründete geneinschaft 
nit unserer oral und unseren wertvorstellung- 
Und in dieser prakti- 
gt es sich, ob wir 


en gegenüberstellen, 
schen Icbensge@hltung 
nur,eine vorhandene spielwiese der bürger- 
lichen denokratie benutzen (dürfen), oder 

ob wir eine wirkliche gegngosellschaft auf- 


zubauen imstande sind, An diesen ansitzen 
wird sich auch zeigen, wieviel vielfalt 

‚die horschenden "pluralistischen denokraten” 
wirklich zulassen. Bine andore gesellschafts- 
Ordnung aufbauen bedeutet nänlich mehr als 
nur freie kindergärten und’ selbstvormltete 
betriebe. So eine ordnug ist umfassender. 
Schon bein aufbau freier schulen stolen 

n, die allein durch das vor- 
handensein des staates beatehen.Die hor- 
chenden haben (durch den staat und seine 
Organe das absolute alleinrcht, die inhalte 


wir an grenze 


der bildung und wissensvermittlung fostzulo- 
u kontrollieren, g 
Und wenn wir tatslichlich unser recht auf 


zen und 


oige 


hulen gogen alle wideratlinde durch- 
sotzen können, so haben wir doch noch eine 
enge vor uns. 

Wenn 6s uns gelingt, in einen stadtteit oder 
besser In.einem Kleinen dorf (so unter3000 
eimsahner) 
den „ sondorn best im 


einen nicht nur mitbest Imen- 


toll der bevölkerumg 

morden, so milden wir heute achon wissen, 
wie die staatliche mucht muf unsere aktivi« 
täten reagieren kann, Kann und wird es ein 
staat zulassen, daß eine Kleine gemeinde, 
angen wir an), ihre olgeneschule selbst- 
organisiert ind selbstvenslter oder dhre 
eigene ordningsracht (Ich denke da an eine 

© form der milkzen) aufbaut, kurz, wein ale | 
{mr nehr zu einer freien kommine wird ? 

wie die freie komme von Kronstade 1923, ” 

di6 Frote komme von Shanghai 1925/26 oder 
anien 1936 = 39). 


Es jst zu eryarten, daß die staatlichen macht- 
habar nit allen hür- erdenklichen mitteln sol- 
ehe entwicklungen grundiogend und radika 

vernichten worden. (Wirend der Pariser. Comune 


würden hunderte von kindern bestäalisch von 


stantätruppen erschlagen um 
ai 


I brut gleich 
")Muncher wird mir nun entje- 


vernichter 
genhat 
aktiöien des staates nicht rechnen müden, 


1, daß wir heute doch mit solchen ro- 


Ich frage mich, woher er diese sicherheit nimmt. 
Ich kann meinen gedanken und handlungen nr 
geschichtliche erfahrungen zugrunde lesen. 
Ich würde mich jedenfalls davor hit 


uf irgendwelche vermitungen hin,den Staat- 
lichen herschern zu trauen, ganz egal, wolch- 
er politischen strömmg seangehören, 


wenn ich aus 


rer gegemeärtägen lape 
ir ein bild unserer zukunft machen nächte, 
dann seh ich nur zwei nöpliche entwicklungen: 


1.) Die staatlichen nachthaber lassen uns 


unsere gegongesel 


ischaft ohne allzu harte 
widerstände entwickeln (dam existieren in 
naher zukunft zwei gesellächaften nebenein- 


ander. - Die ansiitze dazu sind heute schon 


vorhanden!) 


23 DR ee ne wi 
ee EL er nr 
ee 
RENTE ine fee von 
a u 
Sn Be 
EN en mern 
re Re 


revotution sichert 
Nenn run jemand meint, der zuerst geschilder- 
Etliche 

ich mal Ober. 


vet 
entwicklung möglich, so soll er 


logen weiche ‚folgen das haben kann. Sollten 


1 sei durchaus als gesellsc 


sich unsere gegenkultur und gegenwirtschaft 
weiter, ausbauen können, 50 habe Ich ‚trotzdem 
one horror-vision vor augen. 


Bs beginnt Ja heute schen, dat 


m peläple 


in den Vereinigten Staaten von Nond-A 


zerika 


schon ganze Stadtteile und kleinstiidte von 


privaten polizeisarmeen WOLLIg von der 
welt abgeschirmt werden. Also ich kann mir 
durchaus vorstellen, daß es auch hier bei uns 


ie 


solche entwicklungen geben kann. Line ge 
schaft 


übgeschirnte und völlig durchtachnisierte zen- 


che trennung in einerseits kleine 


der schwarze gockler 


‚was uns schadet nützt 
uns nichts 


Eder resignation! 


Wir missen leider feststellen, daß sich die + 
roße resignation nun doch in lande breit 
gemmcht hat, Unser kämpferischer geist der 
Stiger und antiautoritären bewegung ist ge- 
wichen. Wir feiern weit hinter den Fronten 
fröhläch-resignierte feste und saufen uns 
VOLL mit bier und wein. Nhrend der Eeind 
Unaufhörtich vorrückt und an Tand gerinnt,— 
Der verzweifelte genosse bläst zum kampf, 
Hu /Bläeke steh umasche 
Verschlafendenn die genässelchen die revc- 
Autäonttt 
Wo sind wir geblieben? — In den kneipen 
trinken wir lärmend allerlei betluhende Flüs- 
sigkeft und pflegen unseren hirem, unsere un- 
Ihinter£ragten, unbefriedigenden und, kleinbür- 
gerlichen zweleibeziehungen. 
Warum lähnen wir uns, Inden wir unseren ver- 
stand einfach totsaufen und unsere gefühle 
mit oberflächlächkeiten seilien wollen? 
Sugten wir nicht, daß das bemitein nit dem 
hundein immer übereinstimmen sollte? 
Daß theorie und praxis auf einer ebene laufen 
müssen?! 


Haben wir es nur bis zu dieser konsaquenz ge- 
bracht? 
Laßt uns diese abhängigkeiten hinterfragen, 
die so ungenein schädlich für die politische 

© arbeit (was nur heißen kann, schädlich für 
den versuch, ein selbstbestinetes leben, zu 
führen) sind: trinken, konsumieren, rauchen, 


briefnarken beigelegt. 
ich möchte den SOMAR 
hält porto) überwiesen. / beigelegt. 
RÖRDERAIONNDENT: für alle, 
in die bratröhre stecken wollen 
ehr) überweisen. Dankel 

ich möchte den SCHARZEN GOCKLER ir 
wünschen). Bitte schickt mi 

ie rechnung für drei aus 


‚gen Über eine mitarheit an der zeitung 


ich bin an paterial über den fr 


00000 0 VW) oo 


können!) 


Bi GOCKLER abönnieren, und habe 


lie uns go haben und den SCMARZEN 
statt 20.-IM lieber 30.- (yenh's geht natürlich 


meine adrosse Winnt ihr im SCRARIEN (OCKLER als Kontaktadresse veröffentlichen, 
ich suche kontakt zu GOCKLER-Iesern in meiner nähe, 


Hheitlichen sozialismis inte: 
an eine entsprechende gruppe.bei Euch weiter) 


zweierbezichungslacke, unterdrückung von ge- 
Hossinien und genossen. (der wunsch, von hnen 
bewundert: zu werden). Halten wir es mit Peter 
Paul Zahlt „fragen stellen heißt; sie beant- 
worten!"fornen einhalten heißt: unterliegen! 
{ragen nach formen.sind keine fornfragen." 
Die scheiße mil raus, wir dürfen sie nicht 
schlucken, ung daran gesöhnen, selber zu einem 
teil dieser scheiße yerden. Wir aissen endlich 
anfangen, unsere wut in energie wnzuandeln! 
ir müssen endlich einsehen, daß nichts ge- 
Schicht, wenn wir nicht selbst danit anfangen. 


kein: 
Anfangen, anders, konsequenter, ‚auch befrie- 
ligter zu leben. Also anstatt in kneipen run- 
zungen und zu saufen und unnötigen kram zu 


ren. (womöglich noch mit schutzkuppeln und 
ein- und auslaßschleusen um die luft unter 
den kuppeln iiygienisch rein zu halten), 

und andererseits außerhalb dieser zentren 
uns, die kleine werkstätten bötreiben, den. 
boden noch bearbeiten und ein völlig ent- 
gegengesetztes Lchen Aurchlaufen. In sofern 
‚könnte das bild ja ganz gut dastehen; -aber‘, 
schon heute wissen wir, daß diese durch- 
technisierten kleinen einheiten pur möglich 
sein können, wenn dazu genügend energie vor- 
handen ist, Die antwort der technokraten 


von heute kennen wir ja 
genau das ist es, daß ein nebeneinander die- 
ser beiden gesellschaften unmöglich acht, 
weil die eine gesellschaft techniken benut 
die der anderen als eine ständige bedrehung 
ährer lebensgrundlagen erscheinen (die an- 
fänge der diskussion und der auseinander- 


-atomenergie! Und 


setzung erleben wir heute, und die fomen 
der kämpfe werden sich isch verschärfen; 


kaufen, Lieber mal nach den eigenen wünschen 
nd bodürfnfssen zu fragen und zu versuchen, 
sich für die erfüllung dieser bedürfnisse ein- 
zusetzen, Denn nichts anderes kann politik 
schließlich sein — der versuch, ‚seine wünsche 
nicht nehr für den profit.der vamire sanipu- 
Nieren zu lassen und diese winsche 
und bedürfnisse auch gegen die bestehenden 
normen und. zwänge durchzusetzen. B 

Es gibt. tausende von pöglichkeiten der geleb- 
ten aktion, von.sprühdosen (aber sinwolle 
parolen sprühen, so daß die leute anfangen, 
über: ihren alltag nachzulenken!) bis zum ver- 
‚such, konsequent wnarchistäsch zu leben 
(selbst- statt fremibestimst, nomenbestinmt 
und vergesaltigt), 


protest. auch raustragen ünd Öffentlich michen, 
immer alles zu hinterfragen, weshalb wir, Zum 
beispiel imer wieder in die Frustigen knei- 


ich möchte ein probsexerplar vom SCNARIEN GOCKLER erhälten und habe 180 pfennige in 


für 12 ausgaben 20:-IN (ent- 


OCKLER nicht 


meiner stadt weiterverkaufen (was wir uns sehr 
Exemplare. Mit der ersten sending erhalte 1 
iben (ich kriege 30 

Diese rechnung bezahle ich sofort nach erhalt (wichtig für unsere kalkulatior 
und nach einigen miesen erfahrungen, die wir gemacht haben) 


ich möchte am SOMARZEN GOCKLER gern mitarbeiten. Bit 


;batt und bezahte das Porto). 


‚chickt air Eure vorstellun- 


hert (gebt das bitte 


ich bin an neuerscheinungen von büchern und broschüren interessiert, 


Anterschrift 


‚schneiden und einsenden an: 


pschk. 1112 02-755 
75 Karsruhe 1 


{> 


pen gehen, weil war eben inser noch hoffen, 
irgendwie aus der oinsankelt rauszukomen und 


dabei einfach verdrängen, daß der Kontakt, der. 


in elpen nmeist' abläuft,, völlig verlogen 
nd oberfliichlich ist, uns keine kraft gibt, 
uns nür soweit betäußt, daß wir den kaputten 


alltag frgendiie durchhalten ohne. durchzudrehn. 


Ds hieße anfangen, anders zu leben, 
Nicht mehr mitzuspiolen jn der ekolhaften. 
selbstgefälligkeit der scene, 

das hiede zu vorsuchen, den leuten in den 
kneipen (mit Genen man sicher teilweise mehr 


anfangen kam als mit den ‚mormulbürgern") 
{hre frasenhaften beziehungen klarzunachen, 
$hre „ach, sind wir toll und ausgefläppt und 
FREILI" als sfrüche zu entlarven, die nur 

‚dazu dienen, die kaputtheit totzuschweigen — 
nd dann aber. nich mur von anders machen reden, 
sondern es auch Icben; 

aus den komischen sceneberiehüngen ausbrechen, 
sich nicht mehr nach der scenenorm verhalten, 
sich selber wieder entdecken — 


komen. sicher wieder massenhaft leute, 


te fragen: „JA, aber wie denn! 
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-Robert Jungk schildert das ganz gut in seinem 
buch "Der Atonstaat", die antwort darauf geben 
schon heute gruppen wie var kurzen in der 
Conföderacion Helverica (Gi-Schweiz) in dem 
sie mit bonbenanschlligen den bau von atam- 
kraftwerken verhindern wollen). kir stehen 
damit also wieder vor der gleichen situation, 
wie wir sie vorher geschildert haben, und die 
netwendigkeit für die auseinandersetzung nit 
‚der uns ständig bedrahenden staatlichen macht 
bewaffnete milizen aufzustellen ergibt sich 
für mich in jeden fall zwingend (falls nicht 
vorher irgendwelche andere ereignisse wie 
usamenbruch unserer umelt, bakterielle ver- 
seuchung, unyorbereitete aufstände und revol- 
ten, atomare katastrophen, den entwicklungen 
ganz andere bahnen setzen), Ja solche sachen 
sehn mir halt durch meinen kopf wenn ich so 
an unserer druckmaschine steh, und die wollt 
ich Euch gern nal mitteilen, vielleicht gehts; 
Buch auch so, und wir können voneinander ler- 
nen? = 


Danit drücken sie sich aber nur wieder davor, 
nach den eigenen wünschen (die viele von uns 
schon gar nicht yahrnehmen) zu Fragen; und 
wenn ich euch jetzt so ein patentrezept geben 
würde, würd ich ja nur wieder ne neue norm 
aufstellen: „Schaut her, so nach ich's; nach 
du's genausol" 

Ich vorsuche halt, aus so Vielen zur Institu- 
tion gewordenen zwängen wie möglich rauszukns- 
zen und dabei. aber nich wieder in neue Insti- 
tutionen, gewohnheiten, besitz-, abhängigkeits- 
Verhältnisse und neue noraen Hineinzurutschen— 
zum beispiel; wäfLäch von zulause auszichen, # 
von der schule runtergehen — Unabhängig. 
yerden! 

as in don bestehenden strukturen natlirlich 


benheiten, sondern durch unsere eigene Fräghei 
unmöglich henieht"wirds. nn 


‚siehe zweierbszichungen, „siche Freizeit — 
wie kann diese elemie verlogenheic mir sa bris- 
tal überspielt werden, ih tut .soyels wäre es 
befriedigend, in Imer neue rollen gepresst zu 
werden. 

Lauter aufgezwungene verkaltensmuster, die 

ich spielen mö, wenn ich anerkannt werden 
Mill — da wird leben zu einen ewigen wieder- 
holen irgendeines misters, das einzige, was 
das leben vom tod Unterscheidet, ist der stoff- 
wechsel. 
LAST. EUCH NIGHT EINACHEN UND EINSCHIOTTERN, 
EDER VON STAAT; NOCH VON DEN „ALTERNATIVEN" 
ZWAR « 

REVOLUTION MUSS GELEBT WERDEN, NICH BLOSS 
GELABERTI . 

(GEGEN DIE TREWUNG. VOY POLITIK UND ALLTAG! 


pri, 


sie verbrennen schon 
wieder 


Hrtesoranänmschleg auf Libertären 
buchinden in Triso#/Italientrerrsee 


zit ewei moloton'a, äte sie in die 
Innenrkune des buehlndene UTOPIA 3 
marfen, richtebsgewei Junge faschi- 
‚neblichen anchachaden an+ 
‚tag den 9. jnnusr er- 
folgten nı ‚kamen glücklicher- 
Meise keine menschen zu schndens+++ 
U1OPIA 3 ateht in enger verbindung 
mit UTOBIA 2 in Venedig und ULOPIA 
In Mailand, und die genonsen hatten 
erat vor drei wochen in Triont ihre 
Buchinden eräffmetsrstisstrttttrnnn 
wir wünschen den genossen von UTO- 
pin 1, 2 und 3 die notwendige kraft 
ünd entschloßenheit ihre begonnene 
Arbeit fortzuführsnertirtttireenete 


#rttee IN KÜRZEH+HIN KÜRZEHHHTN KO 
ET Velpreda verarteiltihtirere u 
der genoane Velpreda Ast nun zu 4 

Jahren gefängnio verurteilt worden+ _ 


die weisse henne 


kulturbeilage des 


schwarzen gockler 
j 


schaum mancher träume 


Manchmal Liege ich im bett und hab ganz Fin“ 
stere gedanken. " 
Ich denke, wie wire es, wenn ich die freundin 
meines besten Freundes verführen würde. In 


der lage wäre ich sehr wohl dazu. 


Sie steht ju auf solche langlaarigen, stets 
deprinierten, an weltschnerz leidenden gefühl- 
losen typen, wie ich einer bin. Mein Freund 
ist Ja viel zu lebendig für sie. Neulich, als 
er nicht dabei wir, hat sie es mir gesagt. 


G., hat sie gesagt, ich will ja’ schon lange 
mit. ihn schluß,uchen. Gründe hab ich ja nehr. 
als genug. Er spinnt jetzt so rum, schreibt 
ständig, irgendwelche blöden sprüche und hängt 
sie als wundzeftungen in der schule auf. 
Neulich schrieb er so einen perspektiviosen 
Qquntsch, der uns studenten ja überhaut nicht, 
Weiterbringt, „Liebe oline triebe ist keine 
liebe"; Wir zermartern uns in langen sit- 
züngen bei heilen diskussäonen den. hop 

er schreibt solchen pubertären kinderkran. 
Ja, wern das alles’wäro an albernheften. 
Aber dazu kommt noch, daß er unsere wichtigen 
wis stört, Inden er die leute anmcht und 
sie auffordert, sich von den politmackern 
nichts mehr gefallen zu lassen und selbst 
was zu machen und sich nicht nehr von einer 
kleinen klicke vertreten zu lassen. Das gip- 
felt dann in solchen gescheäts wie: „Der asta 
braucht zastt für nen Jasta"! Die anderen idi- 
öten lachen auch noch darüber und Finden seine 
sprüche noch yitzig und sogar hintergründig. 
Er fühlt sich natürlich durch diese qute reso- 
nanz noch bestätigt. 
Aber sag mal ehrlich: glaubst du nicht auch, 
daß solcher spontaneismis unseren kampf gegen 
dio kultusbürokratie mar Uhmt 
Er sagt zwar: ihr braucht. ja meine sprüche 
und albernheiten nicht ernst zu nehnen, wenn 


ähr nicht wollt und wenn wir in ünserer sache 
so sicher wären, würden wir ihn auch nicht 
ernst nefmen und uns über ihn aufregen. Aber 
das befolgen natürlich ur die bomißtesten tei- 
1e dor stidenten. Die anderen reden auch noch 
it ihn darüber und geben ihm dadurch bestäti- 


ht mehr 


nung, Dabei wire es nötwendig, ihn.n 


zü beachten, ihn solange zu isolieren, indem 


kan ihn morgens nicht mehr anspricht, auf seine 
diskussionen, die-er in den vorlesungen an- 
ettelt, nicht mehr eingeht und Ah iche mad- 
nahsen, bis er seine infantilen äußerungen 
unterläßt. 


Aber das kin lange dauern. Deshalt, will ich 


mich — in aller freundschaft und ohne streit, 


verstel 


sich — von ihm trennen. Ich geb ja 


zu, nanchmal mag. ich ihn ja ganz gern und wenn. 
man mit ähm, zusammen ist, ist imer was los. 
Ich ländweile mich nie. Aber er geht nie auf 
nich ein. Er ist ein richtiger eigenbrötler, 
Ich blödel ja auch ab und zu.gern rum, aber 
alles hat seine grenzen. 

In der hauptsache interessiert mich das stu- 


um. Dafür mich dann natürlich die ent- 


‚Aber, vorgestern 


ist er ins zimer gekommen, während ich gera- 


beieutendes work über gruppenso- 
ziologie von Max Keber gelesen hıbe und hat 

mich ganz direkt gefragt: „Du, ich würde gern 
mit dir fickt 


Er ist ja manchmal so unsensibel, so plump. 
Er sagt mir auch nicht mehr, daß-er mich liebt. 


Er sieht in mlr nur cin sohjekt. 
Du bist du ja ganz anders. 
Neulich; als du mit der einen frau in unserer. 


frauengrugpe gesprochen has 
generkt, daß du auf unserer seite stehst. 
Du hast Dora ja auch in ihren ansichten unter- 
(&aß die längst von Masters und Johnson, 
bewiesene theorie von klitoralen orgasmıs. 


, Bat man sofort. 


sei 


stimmt und der vagimmle orgasmıs umglil 


ist, da die vagimm keine nerven hat. Die nän- 
ner, die diese wissenschaftlich bewiesene tat- 
sache nicht wahrhaben wollen, sind einfach bei 
mir unten durch. Aber da bist du ja achr ein 
weiblicher typ. 

Ds hast mir ja mal erzählt, daß du Lieber ne 
frau sein vollte: 


. Ich glaube, aus diesen 
grund würde ich mich mit dir auch viel besser 
verstehen. 

Ja, das alles hat 
ie komme ich aber un auf die idee, 5 
verführen, sie mag mich doch. 


Ja, ich will ja auch so sein wie sein freund 
und ständig Argendwelche aktionen machen. 
Iebendig 
sein, meinen körper spüren, sportlich sein, 
anderen helfen können, keine minderwertig- 
keitsgefühle mehr gegenüber starken Frauen 
haben. Ihnen auch mal widersprechen zu können. 
Dabei fühle ich mich jetzt so klein, sehe in 
jeder frau eigentlich meine mutter un möchte 


Von den frauen bewundert werder 


ur meinen kopf auf ihren schoß legen. 
Vor dem bumsen habe ich angst. 
Ich möchte rur einmal so sein wie mein freu. 


Beliebt sein, statt immer nur abgelehnt zu 


werden. 
oo + 


gedanken vor den tribumat 
des großen bruders 


auf die frage 

warızı ich den 

heute vor fünf jahren 
drei tagen und 
zweieinhalb stunden 
auf dem 
„helvetiaplari“ 
ettel verteilt hätte 
die sich gegen 

as wohl des staates 
richteten 


hand 


frage ich mich 
ob denn meine 


gänzlich vergebens 
gewesen ri 


als ich hierfür 
den stadttei 
gewechselt hatte 
einen schatten wi 
das gesicht 


paranpia city TIL. 


passpartou der nacht ““ 


gleich um die ecke sein 
und 


Paranoia city I 
genosse, Ich sage dir, 

du könntest in 25. stock 

ein Klo bewohnen, oder 

unter der stillgelegten kistenfabrik 


wird uns alle der 
gifetod 

ereilen 

und diese 

Paranoia eity 

wird so tot sein wie 


ein abflussrohr 


genosse, Ich sage dir, 
„birweise sus der bevölkerumg”" 
deiner Festnahme führen 
wihrend die alte Frau 


im 2. stock atlantis 


schen seit zwei wochen — toter gehts nicht. 
unbemerkt an der 
ranoia city IV, 
vorhungstange hängt m 
die bike in stadtpark 
tragen beine Früchte mehr 


paranoia city IT 


an ihren Asten hängen 


es Ar aufgeschlitzte leichen 


sitzend 
von denselben ganlinen der fluß, der £rüher 
die stadt belebte 

schreibe ich meine 1 


versteckt 
jetzt als 
stinkende blutlache, 
im häusermeer 


peranoiden verse 
auf vergilbte zeitungsränder 


es könnte auch ein die kotze 
andres fenster sein — unseres jürmerlichen lebens‘ 
die uniformierten schäut ud 


sind nirgends zu Uberschen die scheiße, die sich‘ 
in dir angestaut hat, 


ntströnt und flieht 


in der tasse vor air 
ausdrücke 

und die anschläge 
einer schreitsnschine 


in die große Hoske 


zurß@k bleibe von dir 
gar nichts TA. 


